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Zur Einweihung des Kyffhäuser - Denkmals.
I n  G egenwart des Kaisers und vieler deutschen Bundes- 

fürsten wird morgen, am 18. J u n i ,  auf dem sagenumwobenen 
Kyffhäuserberge das Denkmal feierlich eingeweiht werden, das 
deutsche Krieger aus eigenen M itteln  dem Begründer des 
Reiches errichtet haben. Aus allen Theilen unseres V ater­
landes, auch aus unserer P rov inz find die V ertreter der 
Kriegervereine herbeigeströmt zu dieser herrlichen Feier, um 
Zeugniß abzulegen von ihrer Liebe und T reue zu Kaiser und 
Reich.

Aber die Tausende und Zehntausende, die morgen den 
Fcstplatz andächtig umstehen, sie find n u r eine schwache V er­
tretung der M illionen, die in ihren Gedanken an  der Feier 
theilnehmen. D enn wo immer sich guie Deutsche finden im 
Reich und in der Fremde, da schlagen die Herzen höher bet dem 
Gedanken an den unvergeßlichen Kaiser, und freudig bringen st- 
ihm den Zoll unerschütterlicher Liebe und Dankbarkeit. E in  jeder 
fühl,, daß in dem Kaiser, dessen B tldniß  von den alten Kriegern 
hier errichtet ist, das deutsche Volk auch seinen Repräsentanten 
steht, den Führer und Leiter aller jener, die m it ihm in frohem 
Opfermuth bos ihre gethan haben, um den Erbfeind an den 
Grenzen des V aterlandes niederzuwerfen.

„P reu ßen ", sagt m an wohl, „hat die Uniform zum S ta a ts -  
kleide"gemacht!" m an trifft damit n u r eine Aeußerlichkeit.
Unser K önigshaus hat das moderne Heerwesen geschaffen, aus 
Preußen kommt die Erneuerung des „Volks in  W affen" a ls  des 
natürlichen Schutzmittels von Freiheit und K u ltu r ; und m it dem 
W iederaufleben dieses u ra lten  Begriffs ist in  Kaiser W ilhelm  
dem Siegreichen auch die Gestalt des Heerkönigs wieder lebendig 
geworden. U nter dem Eindrucke von P reuß en s militärischer 
Schwäche und Deutschlands Schmach aufgewachsen, schwebte u n ­
serem ersten Kaiser von Jugend  auf bis in sein G reisenalter 
nur e i n  Z iel vor: die Reorganisation von P reuß en s W ehrkraft 
und dadurch die E rringung  der deutschen Volkseinheit. D aß  er, 
der allzeit bescheidene, herzenSdcmüthige Regent, nicht nach der 
Kaiserkrone gestrebt hat, wie der erste Napoleon, ist durch die 
Geschichte erwiesen und gereicht n u r zur Bestätigung dessen, 
daß Kaiser W ilhelm  nichts weniger a ls  ein ehrgeiziger Eroberer 
war. Lediglich, um  fremden Frevelm uth abzuwehren, zog er, 
ein Frtedensfürst in ruhigen Zeiten, m it seinem Volke au s zu 
blutigem Ringen.

M it seinem Volke! D ankbar und stolz dürfen w ir das 
aussprechen. Kaum ein anderes Volk hat das Glück, ein 
Fürstenhaus zu besitzen, dessen Herrscher F reud ' und Leid so 
treu  mir ihm getheilt haben; keinem zweiten Fürsten ist von

Das Kaiser Wilhelm - Denkmal auf dem 
Kyffhäuser.

„Du schöne goldne Aue 
M it üppigem Aehrenkranz,
M it frischem Morgenthaue 
Im  hellen Sonnenglanz!
Ich grüße deine Wälder,
Der Eichen dunkles Grün,
Und auf den Höh'n der Felder 
Die Burgen stolz und kühn."

M it diesen W orten begrüßt der Dichter die herrliche, 
lachende Landschaft, in  deren M itte der Kyffhäuserberg sich er­
hebt, a ls  der geeignetste O rt, all die Schönheiten des T ha les, 
der Berge, der W älder und Felder zu überblicken. V on fern­
her grüßt der sagenumwobene Brocken herüber; dort im Osten 
überragt das Schloß B ayernaum burg  die gcwerbfleißige S ta d t 
Sangerhausen, Allstedt m it seinem alten Kaiserschloß schaut 
weit h inaus in die goldene Aue, der T hu rm  der Sachscnburg 
raucht im S üd en  auf, und hinter ihm in  nebeliger Ferne 
schimmert der E ttersberg bet W eim ar hervor. Und auf dem 
obersten G ipfel des Kyffhäusers selbst rag t, innerhalb der 
u ra lten , zerfallenen B urgm auern , auch von G räben und eigenen 
M auern  umgeben, das Wahrzeichen der ganzen Gegend, der 
heute noch 25 M eter hohe und im M auerwerk 4  M eter dicke 
Kyffhäuser- oder B arbaroffathurm  zu den vorüberetlenden 
Wolken empor, ein Wahrzeichen an die vergangene Kaisermacht 
und Herrlichkeit des alten Dcutschland's, eine E rinnerung  an 
den alten Kaiser R o thbart, der drunten in der Höhle schlummern 
soll und träum en von des wiedererstandenen Reiches Macht und 
Größe.

Aber wie die S age  von dem träum enden Barbar»ssa an ­
knüpft an  den K aisertraum  der Deutschen, so verbindet sie uns 
auch m it dem altgermanische» Götterglauben. D er rothbärtige 
D onnergott D onar, dessen Hand die zerschmetternden und doch 
fruchtbaren Blitze schleudert, haust drunten in der Höhle, oder 
auch der oberste der G ötter W otan , dessen Raben Hugi« und 
M un in  den Berg umkreisen, hinausfliegen in  alle W elt, um  
ihrem H errn  Botschaft zurückzubringen über alle Geschehnisse 
auf Erden. Und die Prinzessin, die m it dem Kaiser B a rb a ­
rossa im B rrgesinnern  wohnen soll, ist eigentlich F rau  Holle, 
die himmlische W afferfrau, die Beschützerin des häuslichen 
Fleißes.

I n  das In n e re  des B erges flüchtete sich der Gedanke an 
die einheimischen G ölter bei dem S ieze  des Christenthum s, in 
das In n e re  des Berges flüchtete sich der T ra u m  und die Hoff- 
nung der Deutschen von des V aterlandes Macht und Herrlichkeit,

seinem Volke eine solche Liebe entgegengebracht worden, wie 
unserem ersten Kaiser.

D arum  ist die morgige Feier, gerade wie jene am 28. 
Septem ber 1883 , wo aus dem Niederwald! das den gefallenen 
Kriegern gesetzte Denkmal der Wacht am R hein enthüllt wurde, 
eine nationale , getragen von der Liede für das große Ganze. 
J a ,  das Denkmal auf dem Kyffhäuser ist die nothwendige E r­
gänzung des ersten. „Vergeht der theuren T odte» nicht!" 
ru ft u ns vom Niederwalds die weit auf den R heingau Hinaus­
schauende G erm ania zu ; das Denkmal auf dem Kyffhäuser 
wird kommende Geschlechter an den einzigen, von G ott be­
rufenen Führer des Volksheeres im Kample um den Rhein 
erinnern und an die herrliche Frucht dieses K am pfes: das deut-'che 
Reich.

D raußen  auf den Schlachtfeldern und im Reiche auf u n ­
zähligen G räbern  und Stegesdenkmälcrn liegen von den Er- 
innerungStagen des großen Krieges Tausende von Kränzen. 
S ie  gelten den heldenmüthen S öhnen  unseres Volkes, die mit 
ihrem B lu te  das Feld gedüngt haben, von dem w ir Deutschlands 
Einheit geerntet. W enn wir am morgigen Festtage auch an  des 
ersten deutschen Kaisers Denkmal unsere Kränze niederlegen, 
geben w ir dem Bewußtsein Ausdruck, daß Fürst, Heer und Volk 
unzertrennbar find, und daß unser deutscher Wahlspruch auch 
ferner bleiben w ird :
„ M it G ott für Fürst und V aterland, für Kaiser und Reich!"

politische Tagesschau.
D er L a n d t a g  w irr  erst am nächste» Sonnabend  geschlos­

sen werde».
Z um  M o s k a u e r  Z w i s ch e n s  a l l b ringt die „ M ü n ­

chener Allg. Z tg ."  folgende hochoffiziöse N o te : Die Rede des 
P rinzen  Ludwig in  Moskau giebt der u ltram onianen  Presse 
V eranlassung, den längst klargestellten V orfall in einer Weise 
aufzubauschen und auszunutzen, der aufs entschiedenste entgegen­
getreten werden muß. Unter dem Schein der L oyalität gegen 
das bayerische Königshaus werden lediglich reichsfeindliche T en ­
denzen verfolgt. W ir können versichern, daß S e . königl. Hoheit 
der P rinzrcgeni Lu tpold durch diese Behandlung und Auf­
bauschung der Angelegenheit, sowie durch die darin  her­
vorgetreten« reichsfeindliche Gesinnung sehr unangenehm be­
rüh rt ist und auch P rin z  Ludwig die ganze A rt und Weise sehr 
peinlich empfunden hat. —  E s geht daraus hervor, daß man auch 
an  den maßgebenden S tellen  in B ayern  die Nothwendigkeit er­
kennt, den unsinnigen parttkularistischc« Treibereien entgegenzu­
treten. —  I n  München ist es übrigens bereits zu zahlreichen

als  m it dem Kaiser B arbarossa die Macht und G röße Deutsch 
land's versank.

Und in diese herrliche N atu r, in diese d-utsche S agenw elt 
hinein sollte der Künstler und Architekt das Denkmal für den 
Neubegründer des deutschen Reiches, den Kaiser W ilhelm  setzen! 
E r sollte das Denkmal harmonisch dem Landschaftsbilde gestalten, 
er sollte es dem Charakter des Kyffhäuserderges und seiner 
u ra lten  R uinen  anpasse», er sollte auch die Seele des deutschen 
Volkes berücksichtigen, die eine» reichen Kranz von Märchen und 
S ag en  um  die altehrwürdige Kuppe des Kyffhäusers geschlungen 
hatte.

Dort muß dem Kaiser Silberbart erstehen
Ein Denkmal hehr, wie keines noch erstand,
Umringt von seinen Helden, wird er sehen
Im  Kaiserschmuck hinaus ins deutsche Land!

E s w ar wahrscheinlich keine kleine Aufgabe, die dem Künstler 
hier gestellt w u rd e ! D as Denkmal mußte in voller Wucht zur 
G eltung  kommen, es mußte in großartigen Dimensionen gehalten 
werden, da es weit, weit hinousschauen sollte in die Lande. 
E s sollte auch den Charakter des Kaisers wtederspiegel», seine 
ernste G röße, seine stille Erhabenheit und Einfachheit. An dem 
G erm ania-D enkm al auf dem Niederwald sah m an, wie unendlich 
schwer es w ar, m it den M ittel«  des B ildhauers allein in einer 
großen N atu r zu wirken; das Herm anns-Denkm al im Teuioburqer 
W alde lehrte, daß zu einem solchen Denkmal ein architektonischer 
U nterbau gehört, der das Denkmal selbst über die es umgebende 
und erdrückende N a tu r hinweghebt. Die Hauptaufgabe mußte 
m ithin der Baukunst, der Architektur zufallen, der sich die B ild ­
hauerkunst unterzuordnen hatte. E s handelte sich n u r darum , 
die richtige architektonische Form  zu finden. D er Baukünstlcr 
durfte sich nicht im kleinen verlieren, er mußte mit großen Massen 
arbeiten, mußte weise Klarheit der Form  gewinnen, damit sich 
das Denkm al, au s der Ferne gesehen, einfach und klar verständ­
lich vom Himmel abhebt.

B ändel, der Schöpfer des H erm anns Denkmals im Teuto- 
burger W alde, hat sein Z iel m it den einfachsten M itteln  erreicht. 
Aber konnte m an für den sagenhaften germanischen Helden 
H erm ann, den Cheruskerfürsten au s den dunklen W äldern  und 
Bergen der Wesergegend, die Koloffalfigur eines gewaltigen 
Recken wählen, paßte zu dem finsteren, dunklen Forst des Teuto- 
burger W aldes der einfache, rauhe und n u r durch die G ew alt 
der Massen wirkende U nterbau, so mußte hier auf dem Kyff­
häuser, inm itten  der lachenden F lu r  der goldenen A u, inm itten 
der freundlichen Berge T hüringens, bei der Darstellung eines 
neuzeitliche« Fürsten eine andere, heiterere, gefälligere Form  ge­
wonnen werden. Eine Koloffalfigur Kaiser W ilhelm s allein

Schlägereien zwischen Eingeborenen und Norddeutschen gekommen. 
An dem vor wenigen T agen  neu eröffneten B ierpalast der Pschorr- 
braueret wurde au s der Jn 'c h rtft „Hoflieferant S r .  M ajestät des 
Kaisers, Königs von P reuß en " das W ort „K aisers" ausgebrochen, 
sovaß die Inschrift nunm ehr la u re t : „Hoflieferant S r .  M ajestät
des Königs von P reu ß en " .

Gegen die Giltigkeit der W a h l  des freisinnigen Abge­
ordneten Lessing in R  u p p i n - T  e m p l i n soll u. a. wegen 
eines gefälschten F lugblattes Protest eingelegt werden. I n  dem 
F lugblatte , raS die Unterschrift „Deutsch-soziale R eform partei" 
trug , w ar den Antisemiten der Räch gegeben, fü r Lesfing zu 
stimmen, obwohl die antisemitische P arte ile itun g  beschlossen hatte, 
fü r den konservativen Kandidaten v. Arnim  einzutreten.

Deutsches Weich.
B e r l in ,  16. J u n i  1896.

—  Nach der FrühstückStafel begab sich der Kaiser heute 
m it dem Vizekönig Li-Hung-Tichang und Gefolge nach dem 
Schloßplatz zur Besichtigung des LehrbataillonS. D er Kaiser 
erklärte dem Vizekönig, für den ein Sessel m it einem S o n n e n ­
schirm aufgestellt w ar, das Gewehr und die A usrüstung der 
T ruppen . D aran  schloß sich ein Schulexerzieren, ein Feuer­
gefecht und ein zweimaliger Paradem arsch. Li-Hung-Tschang 
unterhielt sich mehrfach mit den Offizieren. Um 1 '/^  U hr fand 
im Neuen P a la is  zu Ehren des Gastes eine große T afel statt, 
der das K arserpaar, P rin z  und Prinzessin Friedrich Leopold, 
P rin z  Albert von B elgien, die in P o tsd am  anwesenden Fürst­
lichkeiten, der Reichskanzler Fürst Hoheniohe, d :r  S taatssekretär 
des A usw ärtigen F rh r. v. Marschall, die M inister, die chinesische 
Gesandtschaft m it P ersonal, der portugiesische Obcrhosmeister 
G raf Fixalho und der belgische Gesandte beiwohnten. Li-Hung- 
Tschang saß gegenüber dem Kaiser neben der Kaiserin. Nach 
Beendigung der T afe l kehrte der Vizekönig m ittels Sonderzuges 
nach B erlin  zurück.

—  S e . M ajestät der Kaiser empfängt morgen V orm ittag 
den hier weilenden japanischen Marschall M arqu is A am agala.

—  Die Budgetkommission des Reichstages nahm heute die 
Novelle zum Schutztruppengesetz an. Gleichzeitig wurde eine 
vom G rafen A rnim  beantragte Resolution angenom men: den 
Reichskanzler zu ersuchen, dem Reichstage eine Uebersicht der in 
der südwestafrikantschen Kolonie thätigen Gesellschaften unter B ei­
fügung der betr. V erträge vorzulegen.

— I n  dem M ainzer Festungswerk ist ei» Franzose aus 
Nancy wegen S pionage verhaftet worden. E r behauptet, auf

würde wohl, von weitem gesehen, Eindruck gemach: haben, in  der 
Nähe jedoch dem Charakter des Landes und des Kaisers selbst 
wenig entsprochen haben.

B ei der W ahl des Entw urfes deß rühmlichst bekannten Ar- 
chilekren B ru no  Schmitz-Bertin w aren diese Gedanken die maß­
gebenden und m an scheint m it der W ahl auch dos Richtige ge­
troffen zu haben.

E ine gewaltige halbkreisförmige Ringterrasse, die a ls Fest- 
platz dienen soll, nim m t den Besucher des Denkmals zunächst 
auf. Von hier vermag m an einen Totaleindruck zu gewinnen. 
D rei Portalbogen  öffnen den Blick in einen Felsenhof, von dem 
aus m an herrliche Ausblicke auf die in blauer Ferne daliegende 
Landschaft der goldenen Aue genießt. Diese Portalbogen  leiten 
zu der geschlossenen aus dem Felsen aufragenden H auptftirnw and 
hinüber, wo unter einem reich mit O rnam enten geschmückten 
Bogen der alte Kaiser Barbarossa aus seinem T hrone sitzend dar­
gestellt ist, im Augenblicke des Erwachens, das darr- und haar- 
umwallle H aupt mit der Kaiserkrone geschmückt, die reckenhafte 
Gestalt von dem K rönungsm antel umgeben, in der Hand das 
Reichsschwert haltend. Um ihn herum liegt sein Gefolge, Reisige, 
Schloßwächter und Zwerge, Rosse und H unde, noch im riefen 
Schlaf versunken. D er Charakter des Sagenhaften  ist hier tref­
fend wiedergegeben. D as Barburoffabilv ist von dem B erliner 
B ildhauer N. Geiger geschaffen, die Reichsadler, W appen, Krone, 
Kapttäle der Säulenstüm pfe an der Bogenhalle vom B ildhauer 
Vogel-Berlin.

Rechts und links der Eingangshalle des Felsenschloßhofes 
führen breite Freitreppen zu den Terrassen empor, aus der 
sich das Reiterstandbild Kaiser W ilhelm s und der architektonisch 
prachtvoll wirkende T hu rm , das Hauptwerk des ganzen, er­
heben. Dieser T h u rm  bildet den Abschluß des gleichsam aus 
dem B ergesinnern heraufgestiegenen Felsenschlosses des alten 
Barbarossa, zu dem m an in verschiedenen Terrassen und Ab­
sätzen aufsteigt. Am Sockel ist er m it den Zeichen des Kampfes 
und des S ieges geschmückt, in seinen oberen T heilen  mit dem 
Reichsadler und den Nam en der Bundesstaaten und freien S täd te , 
und die zinnenbewehrte Kuppe krönt als Vollendung des B aues 
die mächtige, deutsche Kaiserkrone, weit hinausschimmernd in 
das Land.

I n  einer Nische des T hurm es erglänzt das von dem B ild ­
hauer Professor E. Hundrteser-Charlottenburg entworfene R eiter­
standbild Kaiser W ilhelm s; zu seinen Füßen rechts ein die W ehr­
kraft des deutschen Volkes darstellender markiger G erm an e ; zu 
seiner Linken reicht die Geschichte, eine prächtige, weibliche 
Gestalt, dem Kaiser den Lorbeerkranz. D er Kaiser fitzt in einfach



einer Erholungsreise begriffen zu sein, w ill sich aber bei einem 
Spaflergange in das Festungswerk ve rirrt haben.

Irovirrzialnachrichten.
Culmsee, 15. Jun i. iOrtskrankenkaffe.) Gestern fand die General­

versammlung der hiesigen Ortskrankenkafse statt. Die Anzahl der Er- 
krankungssälle betrug rm Laufe des Jahres 1895 bei den männlichen 
Mitgliedern 165, bei den weiblichen 11. Krankheitstage waren bei den 
männlichen Mitgliedern 2463, bei den weiblichen 218, Sterbefälle im 
Ganzen 2 zu verzeichnen. An Eintrittsgeldern wurden 437,20 M k., 
an Beiträgen 3711,86 Mk. vereinnahmt. Ausgaben: für ärztliche Be­
handlung 893,70 Mk., für Arznei und sonstige Heilmittel 1036,79 Mk., 
Krankengelder an Mitglieder 833,33 Mk., Sterbegeld 52 Mk., Kur- und 
Berpflegungskosten 1356,40 Mk., für Kapital-Anlagen 1042.08 Mk., Ver­
waltungsausgaben 835,50 Mark.

Schönste, 15. Jun i. (Brand.) Heute Nacht brach auf der Be­
sitzung des Herrn Olszewski in Silbersdors ein mächtiges Feuer aus, 
welches in kurzer Zeit Wohnhaus, Ställe und Scheune einäscherte, ob­
wohl die Spritzen aus Schönste und Umgegend bald zur Stelle waren 
und das Feuer energisch bekämpften. Das Vieh hat zwar gerettet 
werden können, jedoch erleidet Herr O . einen ganz erheblichen Schaden, 
da er nur niedrig versichert ist. Vor kurzer Zeit wurde Herr O . auf 
seinem Pachthofe von einem gleichen Unglücke heimgesucht.

Briefen, 17. Jun i. (Von einem Schildaerftückchen) weiß die 
„Danz. Allgem. Zta." zu berichten. Es wird derselben unterm 10. 
d. M ts . von hier folgendes geschrieben: Der alte Thurm der katholischen 
Kirche zu Plusnitz wird gegenwärtig abgerissen. Am 15. d. M ts . be­
ginnt der Bau des neuen massiven Thurmes, der ca. 9000 M ark kosten 
wird. Der Bauplan war durch Irrth u m  an eine Schrankthür geklebt 
worden. Da derselbe den Behörden eingereicht werden mußte, so 
wanderte die Sckranklhür wiederholt nach Pelplin und Marienwerder.

Neumark, 14. Jun i. (Ein schweres Brandunglück) hat sich auf 
dem Gute Wardengowo ereignet. Dort brannte eine Käthe nieder, 
wobei ein Kind in den Flammen umkam und drei Kinder, sowie ein 
Greis von 82 Jahren starke Brandwunden erlitten.

2 Culmer Stadtniederung, 15. Jun i. (Feuer. Besitzwechsel.) I n  
Klein Lunau ist gestern das Haus der W ittwe Lemke und des Käthners 
M und niedergebrannt. Vom M obiliar rc. konnte sogut wie nichts ge­
rettet werden. Da das Haus nur sehr gering versichert ist, so erleiden 
die Eigenthümer großen Schaden. —  Der Besitzer Kaneel-Niederausmaaß 
hat sein 27 Morgen großes Grundstück an den Besitzer Pyritz.Sallnowo 
für 12000 Mk. verkauft.

Graudenz, 16. Januar. (An der Konferenz), welche gestern unter 
dem Vorsitz des Herrn Oberpräsidenten von Goßler zur Besprechung 
über die k o m m u n a l e n  u n d  g e we r b l i c h e n  V e r h ä l t n i s s e  der  
S t a d t  G r a u d e n z ,  insbesondere der Aussichten und Pläne für die 
Zukunft, stattfand, nahmen etwa 30 Herren theil. Herr von Goßler 
führte aus, die Stadt Graudenz sei in eine neue Phase getreten, sie 
habe durch ihre günstige geographische Lage, durch das Emporblühen der 
Industrie Berechtigung und Aussicht, sich zu einer erheblichen Mittelstadt 
zu entwickeln. Es käme nur darauf an, die Dinge zu richtiger E n t­
wickelung zu bringen, er wolle indeß nicht bureaukratisiren, sondern die 
Behörde solle lediglich Helfer sein. Berathen wurde über Anlegung von 
Nebenstraßen, bessere Verbindung vom Bahnhof nach dem neuen Stadt- 
theil der Marienwerder- und Lindenstraße, Einrichtung von Wasser­
leitung und Kanalisation, Besserung der Eisenbahnverhältnifse, Hebung 
des Weichselverkehrs und Anlage einer Uferbahn, Errichtung einer 
Handels- oder Gewerbekammer rc. Herr Ventzki berichtete auf Anfrage, 
daß die Graudenzer Industrie der T h o r n e r  überlegen sei, daß der 
Handel jedock in Graudenz geringer sei als in Thorn. Herr Regierungs­
rath Gette theilte mit, daß eine Vergrößerung des Graudenzer Bahn­
hofes geplant sei. Herr Erster Bürgermeister Kühnast sprach dem Herrn 
Oberpräsidenten herzlichen Dank aus für das rege Interesse, welches er 
der Stadt Graudenz jederzeit gewidmet habe.

Osche, 13. Jun i. (Ertrunken.) Von der 8. Batterie des 35. Artille­
rie-Regiments aus Marienwerder, die hier in Einquartierung lag, er­
trank gestern beim Baden in einem Teiche des Vorwerks Osche ein 
Kanonier. Die Leiche des Verunglückten wurde bald darauf gefunden.

Konitz, 13. Jun i. lBrände.) Nach einer Bekanntmachung des 
Ersten Staatsanwalts Pinoff wurde die Ortschaft Upilka (Kreis Schlochau) 
in dieser Woche von drei großen Feuersbrünsten schwer heimgesucht. 
Zuerst wurden zehn Gebäude eingeäschert, dann vernichtete ein Brand 
im Forstrevier Eisenbrück 200 Hektar Waldungen und schließlich brannten 
nochmals in Upilka zehn Gebäude vollständig nieder. Der 22jährige 
Arbeiter Johann Stanislawski aus Upilka, der bereits wegen Brandsüf-

ficherer Haltung auf dem ruhig dahinschreitenden Pferde. Der 
M antel hängt ihm in reichen Falten von den Schultern, die 
linke Hand hält die Zügel, die rechte hängt in  ungezwungener 
Haltung an der Seite herunter. Der Blick schweift ernst und 
sinnend in  die Ferne. So haben ihn taufende und abertausende 
Krieger über die Schlachtfelder von Frankreich reiten sehen, so 
lebt er in  dem Gedächtniß seiner Soldaten.

Es ist ein glücklicher Gedanke, jede höfische Verzierung ver­
mieden zu haben. Kein Siegesengel, kein Lorbeerkranz, kein Feld­
marschallstab —  einfach und groß reitet er aus dem alten Barba­
rossaschloß hervor, wie er in der Erinnerung seiner alten S o l­
daten fortleben wird. Das Barbaroffaschloß selbst ist prächtig 
geschmückt m it Terrassen, Freitreppen, Bogengängen und Hallen- 
gewölben, das Reiterstandbild selbst ist in  einfachen, an sich groß 
und tief wirkenden Formen gehalten.

Von der Größe des Denkmals werden einige Angaben 
einen Begriff geben.

Die gesammte Anlage hat eine Längenausdehnung von 131 
Meter, eine Breitenausdehnung von 96 Meter. Die Ringterrasse 
bildet einen Halbkreis von 96 Meter Durchmesser und fä llt an 
der Nordseite, der steilsten, 12 Meter ab. B is  zur Fundament­
sohle ist sie 20 Meter hoch.

Die Hoch- und Thurmterrasse m it der Bogenhalle und 
dem Burghofe mißt 90 Meter in der Länge, 61 Meter in der 
Breite. D ie Hochterrasse liegt 12 Meter, die Thurmterrasse 
17 Meter über der Ringterraffe. D ie Bogenhalle ist 25 Meter 
von der Barbarossa-Nische, 30,6 Meter vom Reiterstandbild 
entfernt.

Der Thurm  ist von quadratischem Querschnitt und hat 
ohne Sockel eine Seitenlange von 20 Meter, von der Hochterraffe 
aus ist er 57 Meter hoch. Der innere, gewülbenartige, zu ebener 
Erde gelegene Raum hat einen Durchmesser von 10,2 M eter; 
er ist kreisrund m it mehreren Absiden. D ie nördlich und südlich 
an die große Thurmhalle anschließenden Nebenhallen haben 
einen Durchmesser von 10,2 Meter, eine Höhe von 3,9 Meter 
und eine Länge von 11,5 Meter ; beide Räume sind m it Tonnen­
gewölben überdeckt, während die Haupthalle ein Kegelgewölbe 
überspannt.

Von der Thurmhalle bis zu der Kuppe hat man 232 
S tufen zu steigen. H ier ruht die Krone auf 8 massiven 
Streben. S ie  Hai einen Durchmesser von 3,5, eine Höhe von 
6,6 Meter.

D ie Gesammtmassen des Monumentes betragen 25 000 Kubik­
meter, sein Gesammtqewicht 62,5 M illionen Kilogramm oder 1 ^  
M illionen  Zentner. M an könnte m it den Steinen des Monumen­
tes eine S tad t fü r 5000 Einwohner bauen.

tung mit Zuchthaus vorbestraft wurde, ist dieser drei Brandstiftungen 
dringend verdächtig. E r itt geflüchtet.

Danzig, 16. Jun i. (Rückkehr des Herrn Oberpräsidenten. Torpedo- 
bootflottiüe.) Herr Oberpräsident v. Goßler kehrte in der verflossenen

General-Superintendenten D r. Doeblin und gesellige Vereinigung mit 
lebenden Bildern aus dem Leben Luthers und Gesang des Kirchenchors. 
Am 24. Ju n i: vormittags Glockengeläute und Choralblasen vom Thurm, 
Festzug nach der Kirche, Predigt des Herrn Oberkonsiftorialrath Koch­

aus der Diaspora, Abstimmung über die Liebes- 
Feftessen und Volksfest mit Konzert und An-

Nacht von der Gewerbe-Ausstellung in Graudenz zurück und hat heute < Berlin, öffentliche Versammlung in der Kirche, Ansprache von ver-
—  --------  er-------schiedenen Geistlichen — * ------  ----------- " ^

gäbe. Nachmittags: 
sprachen.

—  ( S t i p e n d i e n f o n d s . )  Um tüchtigen jungen Leuten die 
Möglichkeit einer umfassenden technischen Ausbildung zu verschaffen, 
damit sie durch gesteigerte Leistungsfähigkeit den polnischen Wettbewerb 
zu schlagen im Stande sind, hat der Verein zur Förderung des Deutsck- 
thums in den Ostmarken beschlossen, einen Stipendienfonds zu bilden. 
I n  erster Reihe soll dieser dazu dienen, strebsamen Söhnen von Bauern, 
Kleinbürgern u. s. w . den Besuch von Fachschulen zu ermöglichen. Es 
sollen in Betracht gezogen werden: Die landwirthschaftlichen W inter­
schulen, Wiesen- und Gartenbauschulen, Lehrschmieden, sowie die unter 
staatlicher Leitung stehenden Baugewerks- und Handwerkerschulen; 
ferner in besonderen Fällen Fachschulen außerhalb der Ostmarken, wie 
Maschinenbsuschulen, Zieglerschulen u. a. Der Stipendienfonds wird 
getrennt von dem übrigen Bereinsvermögen verwaltet werden. Es 
sind für diesen Fonds bisher 2058 M ark von Freunden des Vereins 
gezahlt worden.
. ( 2 ^ * b r i n n e n - F e i e r a b e n d h a u s . )  Der zweite Jahres-

für das Geschäftsjahr 1895 des Vereins Lehrerinnen-Feierabend- 
Haus für Westpreußen, der seinen Sitz in Danzig hat, berichtet, daß die 
Mltgttederzahl nn angegebenen Jahre 290 betrug. Das Vermögen hat 
sich um 5910 Mk. auf 10802 Mk. vermehrt. Dem Ehrenbeirath ge­
hören F r l. Pankow-Thorn und F rl. Pupke-Culm an.

—  ( F ü r S c h a n k w i r t h e  u n d  I n h a b e r  v o n  D e s t i l l a ­
t i o n e n  w i c h t i g )  ist eine Anordnung der hiesigen obersten M ilitä r ­
behörde. Wenn in einer Schankwirthschaft oder Destillation an einen 
Soldaten, der schon genug getrunken bat, noch mehr Spiritussen ver­
abfolgt werden und der Soldat dadurch betrunken wird. so wird gegen 
die betreffenden Geschäftsinhaber vorgegangen. Der Soldat wird an 
den nächsten Tagen vernommen und muß angeben, wo er sich seinen 
Rausch geholt hat. Darauf wird das betreffende Lokal für das M ilitä r  
verboten. Nach einiger Zeit ist das Verbot widerruflich, wenn der 
Geschäftsinhaber mehr Aufmerksamkeit auf die Berabfolgung von 
Spiritussen an Soldaten zu wenden versichert. M uß daS Verbot zum 
zweiten Mole erlassen werden, so bleibt es bestehen. Zur Zeit sind 
einige Sckanklokale für das M ilitä r  verboten.

—  (K r e i s t u r n f e st.) Das am 4.. 5. und 6. J u li d. JS. in  
Tilsit stattfindende Kreisturnfest des Kreises I  (Nordosten) der deutschen 
Turnerschaft wird die interessante Neuerung ausweisen, daß bei dem­
selben zum ersten M ale Damen an den Turnübungen theilnehmen 
werden. Zwei Damenriegen aus Königsberg haben ihr Erscheinen be­
stimmt zugesagt.

—  ( T u r n v e r e i  n.) An dem Ausflugs, den die Frauenabtheilung 
des Turnvereins am Montage auf laubgeschmückten Wagen nach Lulkau 
unternahm, betheiliqten sich von den 70 Mitgliedern etwa 50. I m  
herrlichen Lulkauer Parke, der von den Thornern immer mehr als Aus­
flugsort gewürdigt wird, belustigte man sich bis zum späten Abend an 
Turnspielen. Nach 10 Uhr trafen die Ausflügler wieder in der Stadt 
ein. Der vom Wetter begünstigte Ausflug war der erste der Frauen­
abtheilung und hat die Turnerinnen sehr befriedigt.

—  ( D i e  M i t g l i e d e r  d e r  T h o r n e r  S c h u h m a c h e r -  
I n n u n g )  besichtigten mit ihren Familienangehörigen am Montag  
Nachmittag das städtische Wasserwerk. Die Erlaubniß zur Besichtigung 
war vorher vom Bauamt I I  eingeholt worden; in liebenswürdigster 
Weise wurden den Besuchern die ganzen Einrichtungen des großartigen 
Werkes von dem Betriebsleiter gezeigt und erklärt. Von der Groß­
artigkeit der Anlagen hatten die meisten Besucher nur eine ungenügende 
Vorstellung und sie begriffen nun, daß daS Wasserwerk soviel Geld ge­
kostet hat. Die Fernsicht von dem Wafferthurm rief großes Entzücken

seine Dienstgeschäfte wieder übernommen. — 'Die Torpedobootflottille 
unter dem Kommando des Korvettenkapitäns Poschmann hielt gestern 
Nacht ein großes Manöver in Gegenwart des Inspekteurs des Torpedo­
wesens Admirals Bendemann ab. Um 2 Uhr war das Manöver be­
endet. Heute Nachmittag wurde ein großes Festmahl für die Offiziere 
veranstaltet. Morgen fährt die Flottille nach Kiel.

B ütow , 14. Jun i. (Großer Brand.) Heute Nackt wüthete in 
unserer Stadt eine furchtbare FeuerSbrunst, welche 13 Gebäude in 
Asche legte.

Königsberg, 15. Jun i. (Gattenmord.) Der Pantoffelmacher Gott« 
lieb Thimm (Attroßgarter Predigsrstraße) hat am Sonnabend Abend 
seine Frau erstochen. Die Frau  soll den Tag über betrunken gewesen 
sein und ihrem Manne kein Essen bereitet haben. Die F rau  war 63 
Jahre alt, der Thäter ist 54 Jahre.

Königsberg i. P r., 16. Ju n i. (Der Oberprästdent) Gras Wilhelm  
Bismarck hat die Dienstgeschäfte wieder übernommen.

In o w ra z la w , 15. Ju n i. (Die Bauluft) nimmt in unserer Stadt 
von Jahr zu Jahr zu; namentlich in den letzten Jahren sind ganz neue 
Stadttheile entstanden. Jetzt will man in der Nähe des Bahnhofes eine 
Speicherstraße anlegen, wovon man sich verspricht, daß der Handel mit 
Rußland sich zum Theil von T h o r n  nach Jnowrazlaw ziehen werde.

Krone a. B r ., 15. Jun i. (Zwangsversteigerung.) Das Knop'sche 
Gut auf Abbau Krone ist heute in der Zwangsversteigerung von Herrn 
Louis Alexander rn Bromberg für 64 700 Mk. gekauft worden.

Posen, 15. Jun i. (Fleischer-Bezirkstag.) Der 10. Bezirkstag des 
Posener Bezirksverems vom deutschen Flelscherverbands, zu dem auch 
T h o r n  und Flatow gehören, wird am 17. d. M ts . in Krotoschin 
stattfinden.

Posen, 16. Jun i. (Personalnotiz.) Der diesige Staatsanwalt 
Schnnerczyna ist als Erster Staatsanwalt nach Lyck verseht.

Lissa i. P., 15. Jun i. ( In  der Sitzung der hiesigen Strafkammer) 
am Freitag wurde der Oberkellner Ditter von hier, der vor einigen 
Wochen dem durchreisenden Bauunternehmer S t. aus T h o r n  auf dem 
diesigen Bahnhöfe 4100 M ark stahl, zu einer Zuchthausstrafe von zwei 
Jahren und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf vier Jahre 
verurtbeilt._____________—

' Fromnzial-Kerverveaussteltung zu Kraudenz.
Die West p r e u ß i s c h e  M o l k e r e i - A u s s t e l l u n g  wird am Sonn­

abend den 20. Jun i, vormittags 11 Uhr, durch den Vorsitzenden des 
Komitees, Herrn Plehn-Gruppe, eröffnet werden. Herr Plehn wird die 
Bedeutung der Ausstellung darlegen und in besonderer Ansprache die 
Hausfrauen auffordern, die Landwirthe in ihren Bestrebungen zu unter­
stützen. Gegen 60 Butter- und 40 Käseproben sind angemeldet, und es 
wird den Besuchern Gelegenheit gegeben werden, selbst von der Butter 
zu kosten. Am Montag den 22. Jun i, vormittags 10 Uhr, wird für 
alle, die sich dafür interessiren, besonders für das dazu eingeladene 
Molkereipersonal der Provinz ein populärer Vortrag über Butterbe­
reitung gehalten und durch Demonstrationen erläutert werden. Gleich­
zeitig werden neue Geräthe, namentlich zur Milchprüfung und Pasteuri- 
sirung des Rahmes und der Magermilch vorgeführt werden. W ir machen 
hierdurch auf diese Gelegenheit, sich über das Molkereiwesen zu unter- 
r ickten, aufmerksam. _____________________ __________________________

Lokalnachrichten.
Thorn. 17. Juni 1896.

—  ( I  n s p i z i r u n g.) Heute besichtigte der kommandirende General 
Exzellenz v. Lentze auf dem Lissomitzer Felde das 2. Bataillon des 
21. Infanterieregiments.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Landwirth Siegfried Neumann 
zu Podwitz, im Kreise Culm, ist die Rettungsmedaille am Bande verliehen.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der Poftrath Rührig in Königsberg ist zum 
Ober-Postdirektor ernannt.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der bisher beur aubte Regierungsassessor 
von Kunowski aus Danzig ist bis auf weiteres dem Landrathe des 
Kreises Marienwerder zur Hilfeleistung zugetheilt worden. Der Re­
gierungsassessor von Winterfell) aus Frankfurt a. O., z. Z. in Heyde- 
krug, ist dem Landrathe zu Marienburg zur Hilfeleistung in den land- 
räthlichen Geschäften zugetheilt worden.

Der Rechtskandidat Franz Lietau auS Danzig ist zum Referendar 
ernannt und dem Amtsgerichte in Putzig zur Beschäftigung überwiesen.

—  ( West pr e  ußi sches P r o v i n z i a l - G u s t a v - A d o l f - F e s t . )  
Die Festordnung für das am 23. und 24. Ju n i in Neustadt stattfindende 
westpreußische Provinzial-Gustav-Adolf-Fest ist folgende: Am 23. J u n i:  
nachmittags Gottesdienst mit Predigt des Herrn Superintendenten 
Kähler-Neuteich. Darauf öffentliche Versammlung mit Bericht des Herrn

Die Gesammthöhe des Denkmals von dem untersten Punkte 
der Ringterraffe bis zur Thurmspitze beträgt 81 M e k r oder 250 
Fuß, von der Ringterraffe bis zur Thurmspitze 69 Meter oder 
208 Fuß.

Das R e i t e r s t a n d b i l d  Kaiser W ilhelms entspricht 
den Dimensionen des Monumentes. Es ist aus Kupfer- 
platten von 2— 3 M illim eter Wandstärke getrieben und zwar 
der Reiter in der Kunstwerkstatt von H. Seitz in München, 
der Germane von P . Rinkleben in Braunschweig, die Ge­
schichte von H. Kiene in  München. D ie Dimensionen find 
folgende:

Höhe des Reiters von den Pferdehufen bis
zur H e lm sp itze ......................................... 8,76 Meter

Höhe des Kaiserkopfes m it Helm . . . .  1,30 „
Länge eines B e in e s ....................................3,20 „
Länge eines A r m e s ....................................2,50 „
Länge des Pferdes einschl. Kopf und Schweif 8,40 „
Umfang des Pserdekörpers in der M itte  . 6,85 „

Der Germanische Krieger ist 4,82 Meter hoch, die F igur 
der Geschichte 5,20 Meter.

D ie Gewichte der einzelnen Figuren betragen:
1. Reiter 6000 KZ Kupfer 5900 innere Eisenkonstruktion
2. Germania 1150 „  „  1100 „  „  „
3. Geschichte 1400 „  „  1250 „  „_________ „________

Summa 8850 Kupfer 8250 KZ innere Eisenkonstruktion

Das ganz? Reiterstandbild wiegt 16 800 Kilogramm oder 
396 Zentner. Von der Mühe der Aufstellung dieser Ko- 
lossalftguren vermag man sich demnach einen Begriff zu machen.

So steht denn das Denkmal da, ein Wahrzeichen der 
Dankbarkeit und Verehrung der deutschen Soldaten. Auf der
S tätte, wo vor langen Jahrhunderten deutsche Kaiser und 
Fürsten weilten, erhebt sich das Denkmal des ersten deutschen
Kaisers des neuen Reiches und blickt hinab auf die grünen
Wälder, die lachenden Fluren, durch die so oft des Krieges 
S tu rm  verderbenbringend brauste. Möchte das Siegesdenkmal 
des deutschen Kaisers, errichtet von den schlachtgewohnten S o l­
daten Deutschlands, ein Denkmal des Friedens werden, ein 
Mahnzeichen der Eintracht der deutschen Stämme, ein Mahn- 
zeichen, daß die Zwietracht niemals wieder in deutschen Gauen 
das Haupt erheben soll, ein Mahnzeichen der Treue zu Kaiser 
und Reich wie zu den angestammten Fürsten, die m it dem 
Kaiser am 18. J u n i das Denkmal umstehen, als Schützer
der deutschen Freiheit, des deutschen Reiches, der deutschen 
E in igke it!

hervor, denn bei dem schönen klaren Wetter waren weit entfernte Städte 
und Dörfer sichtbar, so Culmsee, Radzionzek und Ciechocinek in Rußland. 
Aus der Erlaubniß zur Besichtigung deS Wasserwerkes könnte eine E in ­
nahmequelle zur Instandhaltung der Gartenanlagen geschaffen werden.

—  ( Z i e g e l e i  A n t o n i e w o.) Die Ziegelfabrik von Antoniewo 
(Eigenthümer Kriwes und Plehwe) hat in letzter Woche drei Waggons 
grün- und braunglasirte Lockverblender und Formsteine und roth und 
naturglasirte holländische Dach-, First- und Wulstp^annen zum Posthaus- 
bau nach Stallupönen abgesandt. I n  einigen Tagen gehen wieder 
mehrere Waggons Formsteine und Lockverblender nach Ofterode. Diese 
Bestellungen sind der Erfolg der Beschickung der vorjährigen Königs- 
berger Gewerbeausstellung, wo die Fabrik für Erzeugnisse der Keramik 
bekanntlich einen ersten Preis erhielt.

—  ( G u r k e n s a l a t . )  Die Sauregurkenzeit ist noch nicht da, aber 
der Gurkensalat ist dafür im Anzüge, und wer es nicht auf ein paar 
Groschen ansieht, kann ihn jetzt schon auf der Mittagstafel haben. 
Etwas Störendes ist es nun beim Gurkensalat, daß ab und zu eine

Hhne Lieöe.
Erzählung von L. I d e l e r  (U. Derelli.)

— '----------------  (Nachdruck verboten.)
(15. Fortsetzung.)

„E r  würde es m ir doch nicht recht machen," antwortete 
Erhard lachend und begab sich an die Arbeit.

„E s  ist gut fü r ih n !"  sagte Hardenstein zu Ulla. „E r  
kann nicht auf unnütze und thörichte Gedanken kommen, dazu 
hat er zuviel zu thun. E in  tüchtiger Mensch in  jeder Bezie­
hung! Aber wiederum greift es ihn auch an. Der Stärkste 
ist er überhaupt nicht. Und wie bleich sieht er aus ! W ir  
müssen ihn pflegen, U lla !"

Das geschah, denn U lla, die sich gegen die meisten jungen 
Herren zurückhaltend erwies, hatte zu Erhard volles Vertrauen 
gefaßt. S ie sorgte schwesterlich fü r die E rfü llung seiner Wünsche 
und plauderte gern und viel m it ihm. E r verspottete sie nie, 
er fand sie auch nicht unweiblich oder barock; fü r diese gewöhn­
lichen Urtheile über eine anders geartete Frauennatur war 
Erhard von Bobersbach zu klug. E r sah, daß sie geistig sehr 
begabt war und bei einer guten Erziehung sehr viel gelernt 
hatte; folglich hatte sie einen andern Gedankenkreis, als viele 
ihrer Mitschwestern, die bei mittelmäßigem Verstände und ober­
flächlichen Kenntnissen ihrem Wissen einfach nicht folgen konnten. 
Aber zu ihm paßte sie. Der junge Kavallerielteutenant und das 
siebzehnjährige Mädchen führten in  der Regel ernste Unterhal­
tungen, und so sehr auch Ulla ihren Vetter achtete und schätzte, 
sie lernte es doch bald verstehen, daß er bei einer schönen, ge­
feierten Dame keine Gegenliebe habe finden können. Erhard 
von Boberöbach war kein Damenherc, trotzdem seine Gedichte von 
allen Backfischen m it begeisterter Rührung wahrhaft verschlungen 
wurden und seine Romane die ganze Damenwelt fesselten. Seine 
Unterhaltung war nicht leicht, nicht amüsant genug; er wollte 
einen Gegenstand stets gründlich und eingehend beleuchtet wissen, 
und da er viel und gern sprach, wurde er eben leicht langweilig. 
Aber unbegrenztes Vertrauen faßte U lla zu ihrem Verwandten, 
das dieser m it zartester Rücksicht vergalt. E r ging auf ihr 
tägliches Leben ein und besuchte m it ih r die Armen und Kranken 
des Dorfes. Das wurde ihm niemals langweilig.

S o hatten sie sich schon ganz miteinander eingelebt und 
die Hälfte von Echard's Urlaubszett war bereit« verstrichen. S ie 
saßen eines Sommernachmittags allein und schweigend bei ein­
ander. U lla nähte an einem Kinderröckchen, das sie einer armen 
M u tte r schenken wol l te ; der junge Offizier las die Korrektur 
seines neuesten Buches. D a fuhr ein Wagen vor. U lla 
blickte aus.



Gurke bitter schmeckt. Der bittere Geschmack entsteht meisten- infolge 
der Wirkung der Sonnenstrahlen aus die Frucht. So lange die Gurken 
im Schatten der Blätter liegen, behalten sie ihren guten Geschmack. Wie 
aber die große Hitze die Blätter derart erschlafft, daß sie der Frucht 
keinen Schotten mehr bieten können, werden die Frückte bitter. Um 
da- Uebrl zu vermeiden, muß man für hinreichende Beschattung der 
Früchte durch die Blätter Sorge tragen und das Welken derselben durch 
gute Kultur und ausreichende Bewässerung verhindern.

-— ( Di e M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e )  ist unter dem Rind­
vieh, den Schafen und Schweinen des Gutes Dzierzno, Kreis Strasburg, 
ausgebrocken.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 9 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  eine schwarze Cigarrentasche in der Bäckerstraße, 
ein Notizbuch im Ulanenwäldchen. Näheres im Polizeisekretariat. Zuge­
laufen ein brauner Wallach mit Sielen bei Frau Heine, Jakobsvorftadt.

— ( B o n  d e r  Wei chsel . )  Wafserstand heute mittags 0,60 Mtr. 
über Null. Die Wafsertemperatur beträgt heute 19 Grad R. — Abge­
fahren ist der Dampfer „Bromberg" mit rektifizirtem Spiritus, russi­
schem Spiritus, Rohzucker und Gütern für die Weichselstädte nach Danzig 
resp. Neufahrwafser.

Das Wasser der Weichsel steigt hier langsam. Es ist noch weiteres 
Wachswafser zu erwarten, da nach vorliegenden Privatnachrichten im 
Sän 4 Fuß Wachswafser eingetreten ist. Für die Holztraften werden 
bereits Sicherheitsmaßregeln getroffen.

Podgorz, 16. Jun i. (Neue Polizeiverordnungen. Liedertafel.) Zwei 
neue Polizeiverordnungen sind für den Umfang des hiesigen Amtsbezirks 
erlassen. Die eine giebt Vorschriften für das Fahren mit Fahrrädern 
und die andere verbietet jugendlichen Personen unter 16 Jahren, die 
sich nicht in Begleitung ihrer Eltern befinden, das Rauchen auf öffent­
lichen Straßen, Wegen und Plätzen und in öffentlichen Lokalen, und 
droht Strafe auch Kaufleuten, Gast- und Schanknurthen an, welche 
solchen jugendlichen Personen Cigarren rc. zum eigenen Verbrauch ver­
abfolgen und dulden, daß dieselben in ihren Lokalen rauchen. — Der 
Gesangverein Liedertafel veranstaltet am 21. d. M. eine Dampferfahrt 
nack GurSke mit dem Dampfer „Prinz Wilhelm". I n  GurSke findet 
Konzert mit Gesangsvorträgen statt, auch werden Spiele im Freien 
arrangirt. Bei der Rückfahrt wird auf dem hell beleuchteten Dampfer 
ein Feuerwerk abgebrannt.

Podgorz, 16. Juni. (Ein schwerer Verbrecher) ist hier in der 
Person des Knechtes Johann Behling verhaftet worden, welcher beim 
Besitzer Heinrich Duwe in Gr. Neffau in Dienst war. Behling wurde 
von dem Gendarm Herrn Pagalies festgenommen, weil er seinen Dienst 
verlassen hatte. ES stellte sich nun heraus, daß B. einen falschen Namen 
führt und der wegen Brandstiftung steckbrieflich verfolgte Kneckt Her­
mann Templin ist; die Brandstiftung hat Templin im Herbst 1895 in 
Pensa^r durch Anzünden der Scheune und des Stalles der Wittwe 
Müller verübt. Der Verbrecher, der sich außer wegen Brandstiftung 
noch wegen Führung eineS falschen Namens und Beschaffung falscher 
Papiere zu verantworten haben wird, ist der königl. Staatsanwaltschaft 
Thorn eingeliefert worden. .

L  Gremboczyn, 16. Jun i. (Verschiedenes.) Bei der beständig 
trockenen Witterung ist man jetzt eifrig mit der Klee- und Heuernte 
beschäftigt. — Die ersten Schwärme auf den hiesigen Bienenständen sind 
erst Ende voriger Woche gewonnen worden. — Die Schule zu Rogowkv 
feiert am Sonnabend den 20. d. M. ihr diesjähriges Schulfest. Zum 
Fsstplatz ist die Wiese und der Garten des Besitzers Herrn Fr. Broese 
auserieben. Gaste sind herzlich willkommen.

^ Ottlotschin, 16. Jun i. (Heuernte. Stand des Getreides.) Die 
Heuernte hat hier bereits begonnen und verspricht einen durchschnittlich 
guten Ertrag; auch das Getreide steht sehr gut, namentlich in der 
hiesigen Niederung.

):( Aus dem Kreise Thorn, 16. Juni. (Bienenzuchtverein.) 
Sonntag den 14. Ju n i fand beim Herrn Lehrer Habermann in Steinau 
eine Sitzung deS Steinauer Bienenzuchtvereins statt, zu der leider nur 
16 Mitglieder erschienen waren. Als Gäste waren zwei Herren an­
wesend. Nach Eröffnung der Sitzung wurde über einen Antrag des 
Herrn Gramsch auf Aenderung der Statuten berathen. Die Versamm­
lung beschloß, Z 3 den Satz anzufügen: Jedes neueintretende M it­
glied zahlt ein Eintrittsgeld von 2 Mk. ß 12 wurde dahin geändert, 
daß jedes Mitglied aus dem Vereine ausgeschlossen wird, das an den 
Vsreinssitzungen im Laufe eines Jahres nicht theilnimmt. Jeder ist ge­
halten, sein Fernbleiben dem Vorsitzenden mtt Angabe der Gründe zu 
melden. Dieser prüft letztere auf ihre Stichhaltigkeit. Nun hielt Lehrer 
Krüger aus Gronowo einen Vortrag über das Schwärmen, an den sich 
eine kurze Debatte schloß. Herr Habermann führte dann der Versamm­
lung das Aufsetzen eines Aufsatzkastens vor. Herr Lehrer Weiter hatte 
einen Schwarmfangbeutel mitgebracht, der der Versammlung zur Ansicht 
vorgelegt wurde. Herr Gramsch berichtete alsdann über seine Theil­
nahme an der Versammlung des westpreußischen Provinzialvereins in 
Graudenz. Im  Anschluß daran machte er die Mitglieder aufmerksam

auf die Abtheilung für Bienenzucht im Provinzialmuseum in Danzig. 
Weiter zeigte er der Versammlung Abbildungen von der neuen Bienen- 
wohnung, „Ovalständerbeute von Vonhof" genannt. Die anwesenden 
Herren fanden diese zwar sehr niedlich, aber für unpraktisch, da solche zu 
theuer und zu künstlich sind. Jedoch rst der Vorsitzende gewillt, eine 
solche Beute zu kaufen, um sie auf ihre Brauchbarkeit hin zu prüfen. 
Die anwesenden Imker sind der Ansicht, daß dieses Jah r für die Bienen- 
winhschast reckt ungünstig ist. Auf Schwärme sei wenig mehr zu 
rechnen. Die Honigernte dürfte bedeutend hinter der vorjährigen zurück­
stehen. — Nachdem für die nächste Sitzung eine Tagesordnung aufgestellt, 
wurde die Sitzung geschloffen.

8 Aus dem Kreise Thorn, 16. Jun i. (Hundesperre.) Nachdem 
bei einem auf der Aschenorter Feldmark getödteten Hunde die Tollwuth 
festgestellt worden, ist über den Amtsbezirk N e u - G r a b i a  die Hunde­
sperre auf die Dauer von drei Monaten verhängt.

Bon der russischen Grenze, 15. Jun i. (Verschiedenes.) Ein großes 
Artillerielager mit Schießplatz wird in der Nähe von Rowno in Wol- 
hynien errichtet. Die Artillerie der Grenzfestungen soll abermals ver­
mehrt werden. — I n  Lodz hat sich ein Komitee hervorragender I n ­
dustrieller gebildet, welches den Bau billiger Arbeiterwohnungen in die 
Hand nehmen will. Eine namhafte Summe ist zu dem Zwecke bereits 
gezeichnet worden. Die Wohnungsverhältniffe in Lodz bedürfen freilich 
der Besserung sehr. — Ganz bedeutend ist z. Z. auch der Schmuggel 
auf dem Wasserwege. Die Waaren werden in Fäßchen verpackt, welche 
die einzelnen Boote im Kielwasser nach sich ziehen. Die Grenzwache hat 
deshalb mehrere Zollkutter zugewiesen erhalten und bereits bedeutende 
Waarenposten beschlagnahmt.________________________ _____________

Neueste Nachrichten.
B  e r l i n, 17. Juni. R e i c h s t a g .  Abg. Hompesch 

(C tr.) begründet die Interpellation betreffend das Jesuiten- 
gesetz. Reichskanzler Fürst Hohenlohe erwidert, eine B e ­
schlußfassung des BundeSrathes über den Jesuiten-Antrag 
sei bis heute nicht erfolgt, weil dessen Stellung sich seit der 
früheren Ablehnung nicht geändert habe. Zur Zeit werde 
geprüft, ob weitere Ausnahmen gegenüber den einzelnen 
Ordensgenossenschaften zuzulassen seien. Diese Prüfung 
soll beschleunigt werden. Hierauf wird in die Besprechung 
der Interpellation eingetreten.

Kattowitz, 17. J u n i .  I n  der Hugo-Kolonie bei L a u ra ­
hütte ermordeten gestern Abend zwei Arbeiter den Keffelarbeiter 
Bromczyk durch Messerstiche.

München, 16. J u n i .  D er P rinzregent empfing heute den 
F lügeladjutanten  des Kaisers, Obersten von Kalckstein, welcher 
die Glückwünsche des Kaisers anläßlich der 25jährigen Zugehörig­
keit des Prinzregenten zur preußischen Armee überbrachte. A ußer­
dem empfing der Prinzregent eine Abordnung des M agdebur­
gischen Feldartillerieregiments Nr. 4 ,  dessen Chef der Regent ist.

Rom, 16. J u n i .  Nach P r iva tte leg ram m en  au s  A sm ara  
soll das Urtheil im Prozeß B a ra t te r i  einen Passus enthalten, 
welcher besagt, daß die plötzliche Entscheidung des G enera ls  
B a ra t ie r i  am  19. Feb rua r ,  den Feind anzugreifen, sich auch aus  
den nicht immer maßvoll gehaltenen dringenden Aufforderungen 
der Z entra l-R egierung , au s  der Unthätigkeit herauszukommen, 
erklären lassen.

Verantwortlich für die Redaktion: He r n r .  W a r t m a n n  m Thorn.
H o l z e i n g a n g  a u f  d e r  We i c hs e l  der  S c h i l l n o  

am 15. Jun i.
Eingegangen für Beier und Garfinkel durch Beigelmann 3 Traften, 

1544 Kiefern-Rundholz, 425 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber. 
364 eichene Plancons; für L. Goldhaber durch Goldberg 2 Traften, 1420 
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 1040 kieferne Sleeper, 168 
kieferne einfache und doppelte Schwellen, 105 eichene Plancons, 15 eichene 
Rundschwellen, 255 eichene einfache und doppelte Schwellen, 55 621 
Stäbe; für I .  Tropp durch Kadanczak 8 Traften, 3430 Kiefern-Rundholz, 
1043 Rundtannen, 153 Rundweißbuchen; für I .  Halpern durch Epftein 
5 Traften, 3512 Kiefern-Rundholz, 2361 kieferne Balken, Mauerlatten 
und Timber, 4599 kieferne Sleeper, 6902 kieferne einfache und doppelte 
Schwellen, 1 eichene einfache Schwelle; für C. Müller durch Kopelmann 
4 Traften, 2410 Kiefern-Rundholz; für Fr. Sack durch Schlickeisen 
4 Traften, 519 Kiefern-Rundholz, 1149 Rundtannen, 473 Rundelsen, 
88 Rundbirken; für K. L'psckitz 5 Traften, 1003 Kiefern-Rundholz, 1130 
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 395 kieferne Sleeper, 5632 
kieferne einfache und doppelte Schwellen, 255 Rundtannen, 46 eichene 
Plancons, 8 eichene Rundschwellen, 140 eichene einfache und doppelte

Schwellen, 2103 Rundelsen, 73 Rundeschen, 43 Espen; für I .  Rosen, 
H. Kahn durch Plott 2 Traften, für I .  Rosen 890 kieferne Balken, 
Mauerlatten und Timber, 4201 kieferne Sleeper, 340 eichene Rund­
schwellen, 54 eichene einfache und doppelte Schwellen, für H. Kahn 44 
Kiefern Rundholz, 155 kieferne Balken, Mauerlatten und Timver, 186 
kieferne Sleeper, 88 kieferne einfache und doppelte Schwellen, 61 eichene 
PlanconS, 32 Weichen.

am 16. Jun i.
Eingegangen für P  Rebbe durch Falkrewicz 3 Traften, 2696 Kiefern-

Telegraphischer tverltner Bdrsenoenchr
___________________________________________>17. Juni.,16.Juni.

Tendenz der Fondsbörse: sehr füll.
Russische Banknoten p. K a s s a ..........................
Wechsel auf Warschau k u r z ...............................
Preußische 3 o/o K onso ls....................................
Preußische 3V, "/<> K o n so ls ...............................
Preußische 4 o/o K o n so ls ....................................
Deutsche ReichSanleihe 3 o / o ...............................
Deutsche Reichsanleihe 3V ,o /< )..........................
Polnische Pfandbriefe 4*/, o /< , ..........................
Polnische Liquidation-pfandbriefe.....................
Weftpreußische Pfandbriefe 3*/, o/o . . . .
Thorner Stadtanleihe 3 V ,o /< , ..........................
Diskonto Kommandit-Anlheüe..........................
Oesterreichische B a n k n o te n ...............................

We i z e n  gel ber :  J u n i .........................................
J u l i .......................................................................
loko in Newyork...................................................

R o g g e n :  loko.................... ........................................
J u n i .......................................................................
J u l i .......................................................................
Septem ber.............................................................

Ha f e r :  Ju n i . . . ..............................................
J u l i .......................................................................

Rü b ö l :  J u n i .............................................................
O ktober..................................................................

S p i r i t u s : ..................................................................

216-40
2 1 6 -
9 9 -7 0

104— 70
1 0 5 -  60 
99—40

104-30
6 7 -3 0
6 6 -2 5

100-25

2 0 8 -
170-05
146-75
145-50
710/4

1 1 7 -
112 -

112-

113-50
123-25
121-50
4 5 -4 0
45—40

50er loko 
70er loko 
70er Ju n i 
70er September

3 3 -9 0
3 6 -2 0
3 8 -7 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, pCt. resp. 4 pCt.

216-45
2 1 6 -
9 9 -7 0

1 0 4 -  70
1 0 5 -  60 
99—50

104-40
6 7 -4 0

1 0 0 -2 0

207-60
170-05
146-50
145-25
72V4

116—
111-75
111-75
1 1 3 -
1 2 4 -
122—

4 5 -3 0
4 5 -3 0

3 3 -8 0
3 7 -  90
3 8 -  60

Kö n i g s b e r g ,  16. Juni. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. loko unverändert. Zufuhr — Liter. Gekündigt — Liter. 
Loko kontingentirt 53.00 Mk. Br., — - Mk. Gd., — Mk.  dez., loko 
nickt kontinaentirt 33.00 Mk. Br., 32,70 Mk. Gd.. — Mk.  bsz.

B e n e n n u n g

THorner Marktpreise
vom Dienstag den 16. Jun i.
I niedr.Ihöchster

Weizen . . 10) Kilo 
Roggen . .
Gerste. . .
Haf er . . .
Stroh (Richt-)
Heu . . .
Erbsen . .
Kartoffeln .
Weizenmehl.
Roggenmehl.
Brot . . .
Rindfleisch . 
v. d. Keule. .
Bauchfleisch .
Kalbfleisch .
Schweinefl. .
Geräuch. Speck 
Schmalz

Es kosteten: Kohlrabi 30

50 Kilo

2V, KI 

1 Kilo

P r e i s .
! ^  S

1 00
90
70

100

00
10
00
60
50

B e n e n n u n g

Hammelfleisch 
Eßbutter. . 
Eier . . 
Krebse . 
Aale . . 
Breffen . 
Schleie . 

»echte
tauschen 

Barsche . 
Zander . 
Karpfen . 
Barbinen 
Weißfische 
M ilch. . 
Petroleum 
S p ir i tu s .

(denat.)

1 Kilo 

Schock 

1 Kilo

Liter

niedr.j höchster 
P r e i s .

^

100
140

80
30
60

40 Ps. pro Mandel, Blumenkohl 10—20 Pf. 
pro Kopf, Salat 10 Ps. pro 6 Köpfchen, Spinat 5 Ps. pro Pfd., Petersilie 
20 Pf. pro Pack, Schnittlauch 5 Pf. pro Bundch., Zwiebeln 20 Pf. pro 
Kilo, Mohrrüben 8 Pf. pro Bd., Radieschen 10 Pf. pro 3 Bdch., Gurken 
20—60 Pf. pro Stück, Schooten 20—30 Ps. pro Pfd., Stachelbeeren 
20 Pf. pro Pfd., Gartenerdbeeren 5—10 Ps. pro Stuck. Gänse 2,50 
bis 3,00 Mk. pro Stück, Enten 2,50—3,00 Mk. pro Paar, Hühner 
alte 1,60—1,50 Mk. pro Stück, junge 1,00—1,20 Mk. pro Paar, Tauben 
50—60 Pf. pro Paar.

„Vogel und S oh n !"  sagte sie vorwurfsvoll. „Erhard, D u  
hast noch immer keinen Besuch dort gemacht!"

„ S ie  kommen ja nun zu mir," entgegnet« dieser behaglich. 
„Weshalb also hätte ich mich anstrengen sollen?"

„E s wundert mich doch, daß sie kommen," fuhr Ulla 
fort. „Der junge Herr hält sehr auf äußere Form, und da sie 
ohne Zweifel wissen, daß D u hier bist, müssen sie einen ganz 
bestimmten Grund zu diesem Besuch haben, sonst würden sie 
Dich erwarten."

„W as ist dieser junge Vogel für eine Art von M ann?"  
fragte der Lieutenant.

„Ein kluger, bedeutender Mensch! P apa hält ihn für die 
Seele  des ganzen Fabrikunternchmens, da er ja studirt hat, 
wogegen sein Vater wohl nur praktische Kenntnisse auszu­
weisen hat."

„Er versteht es, sehr unterhaltend zu sein. Doch das wirst 
D u ja nun selber beurtheilen können. Dort kommt P apa mit 
den Herren!"

Mtt vielen Verbeugungen gegen die Tochter des Hauses 
traten Vogel und Sohn  ein. Erhard wurde ihnen vorgestellt, 
und Alfred Vogel zeigte sich von diesem Besuch sehr überrascht, 
nicht angenehm, wie es den Anschein hatte. Der argwöhnische 
Beobachter hätte aus dem Gesicht des jungen Doktors nichts 
anderes a ls das größte Erstaunen herauslesen können, verbunden 
mtt der Empfindung, die der junge Herr sofort anssprach:

„Wenn wir gewußt hätten, daß S ie  so lieben Verwandten­
besuch haben, hätten wir gewartet, bis S i e  uns die Ehre 
dieser Bekanntschaft zuthetl werden ließen."

Die Herren Vogel aber waren von der Ankunft des jungen 
Offiziers vom ersten Tage an unterrichtet, und a ls derselbe bei 
ihnen sich nicht blicken ließ, wurde Alfred unruhig. Am Ende 
konnte jener ein Nebenbuhler werden. Ulla von Hardenstein 
war gar zu reich. Er kannte zwar ganz genau Erhard's 
trübes Herzenserlebniß. W as kannte dieser junge Herr nicht? 
Er war in alle Verhältnisse eingeweiht, wußte alles, behielt alles 
und wandte alles zu seiner Zeit und zu seinem persönlichen 
Vortheil an.

Erhard's Liebe, die ja viele Jahre hindurch gedauert hat e 
und allen seinen Bekannten kein Geheimniß geblieben war, 
wurde auch in enifernten Kreisen besprochen; man tadelte Eugenie 
Fehlen vielfach, daß sie den jungen Offizier verschmähte, und 
fand es unbegreiflich. Auf diese Thatsache gründete Alfred 
seinen P la n , den er heute auszuführen gedachte. Er konnte 
Erhard von Bobersbach am sichersten bei lllla  unschädlich machen, 
indem er ihn seiner alten Liebe wieder zuführte, und es war 
eine Wendung in den Angelegenheiten dieser Dame eingetreten.

die einstweilen noch kaum in die Oeffentllchkelt gedrungen war, 
von der aber Alfred Vogel selbstverständlich sogleich Kenntniß 
erhalte« hatte.

Einstweilen begrüßte er Erhard höflich und gemessen; gegen 
Ulla aber war er die Aufmerksamkeit selbst. Er hatte neue 
Noten mitgebracht, da Fräulein von Hardenstein viel und gut 
spielte, und er selber trug mit einer höchst angenehmen Tenor­
stimme mehrere Lieder am Klavier vor. Er unterhielt Ulla 
fortwährend und stellte Erhard ganz in den Schatten, so daß 
dieser, der sich erst höchlich amüstrte, am Ende aufmerksam den 
unverkennbar die ernstesten Absichten zur Schau tragenden jun­
gen Herrn zu beobachten begann. (Fortsetzung folgt.)

Wolks - Trachte» auf der Aerliner 
Keweröc-Aussttkung.

D a s Aussterben der Volkstrachten hat zu mancherlei Klagen 
Anlaß gegeben. M an sieht darin vielfach den gleichmacherischen 
Zug unserer Zeit, die alles über einen Leisten behandelt sehen 
will und keine Standesunterfchiede mehr gelten läßt. Kunst­
freunde beklagen vor allen Dingen das Schwinden des Schön­
heitssinnes im Volke. S ie  meinen, und nicht ganz mit Unrecht, 
daß die oberflächliche, materialistische Gesinnung unserer Zeit ihren 
Ausdruck in dem Schwinden des Schönheitssinnes findet, der sich 
in den Volkstrachten seine feste Ausdrucksform geschaffen hatte. 
M an darf in der Beurtheilung dieser Frage nicht übersehen, daß 
die veränderte Arbeitsweise der Gegenwart eine große Rolle in 
dieser Angelegenheit spielt. Alle Gewebe, die zur Herstellung der 
Bauernanzüge dienten, waren Erzeugnisse der Handwcberei. S e it  
sie auf mechanischem Wege hergestellt werden, hat sich ihr Charakter 
verändert. Außerdem sind sie im Verhältniß zu anderen einfachen 
Geweben, die in den Handel kommen, reichlich theuer. Ueberdies 
darf nicht vergessen werden, daß die Seßhaftigkeit der Bevölke­
rung in der Gegenwart erschüttert worden ist. Zeder junge 
M ann lernt a ls S o ld at in irgend einer Stadt städtische Trachten 
und S itten  kennen. Fast jedes Mädchen sucht einmal einen Dienst 
in der S ta d t, oder sie geht in die Fabrik. Zn beiden Fällen hat 
sie vielerlei Arbeit zu verrichten, für welche sich der heimatliche 
Anzug nicht recht brauchbar erweist. Zu Hause war der Anzug 
Sonntagsstaat; er wurde nicht schnell bei der Arbeit verbraucht, 
denn der Werktagsanzug war schmucklos und einfach in einer 
Weise, die mit unseren modernen Schicklichkeitsbegriffen durchaus 
nicht mehr vereinbar ist.

E s wird denn auch von einsichtiger Seite zugegeben, daß an 
eine allgemeine Erhaltung der Volkstrachten in Norddeutschland 
wenigstens nicht mehr zu denken ist. Zn gebirgigen Gegenden, 
wo der Verkehr weniger rege, die Anhänglichkeit an die heimat­
liche Scholle größer ist, mag noch einige Aussicht Vorhandensein,

die malerischen Trachten, die aus dem besonderen landschaftlichen 
Hintergründe herausgewachsen sind, beim Volke im Gebrauch zu 
erhalten. Aber auch für diejenigen Gegenden, wo die Trachten 
sich nicht erhalten haben, besitzen sie einen bildenden Anschauungs­
werth. Deshalb ist auch von der Leitung des Trachtenmuseums 
in der Klosterstraße im Spreewalddorfe der Gewerbe-Ausstellung 
eine vollständig eingerichtete Bauernstube aus dem Spreewalde 
aufgestellt. Wohlthuend wirkt an diesem Raume mit seinem hoch- 
ausgestapelten Bettzeug, mit den bunten Vorhängen, den Wand­
brettern, Krügen und Lodenwaaren besonders der feine S in n  für 
die räumlichen Abmessungen. Wer diesen Theil der Ausstellung 
besichtigt, sollte vor allem sein Augenmerk auf diesen Umstand 
richten. Alle unsere Klagen über mangelndes Stylgefühl und 
Dürftigkeit des Schönheitssinnes in der Gegenwart wurzeln mehr 
oder minder in dem Umstände, daß uns durch das moderne, groß­
städtische Straßenbild das Gefühl für schöne, räumliche Abmes­
sungen abhanden gekommen ist. Zn der unmittelbaren Umgebung 
der freien Natur, besonders unter dem Einfluß starker, landschaft­
licher Reize bleibt das natürliche Schönheitsgefühl viel kräftiger 
und findet seine passenden Ausdrucksformen.

Nicht die Schönheit jedes einzelnen Gegenstandes, sondern 
die glückliche Zusammenstellung, die harmonisch« Gliederung des 
ganzen Raumes macht das wesentliche an dem Reiz einer solchen 
Bauernstube aus. Der Gegenstand, der uns hier gefällt, würde 
sich in einem städtischen S alon  nicht schön ausnehmen, weil er 
dort nicht in seine Umgebung hineinpaßt.

Zn diesem S inne wollen auch die Volkstrachten studirt sein. 
Gelegenheit zu interessanten Vergleichen auf diesem Gebiete ist 
auf der Ausstellung sehr reichlich vorhanden. D a sind die ober- 
bayrischen Kellnerinnen mit knappen Miedern, kurzen Röckchen, 
weißen Blusen und geblümten Nackentüchern, da sind die B u lga ­
rinnen der Damenkapelle von A lt-Berlin , die Zillerthalerinnen 
im Alpenpanorama, die verschiedenen Neger und Negerinnen in 
ihren Wandertrachten und alle Egypter und A raber; ja auch die 
Gondoliere aus dem Neuen S ee und auf dem Karpfenteiche haben 
ein gewisses Anrecht daraus, a ls  Nationaltypen betrachtet zu 
werden. Vergleicht man einmal mit diesen malerischen Gestalten 
die Figuren, die wir auf unseren Maskenbällen und Kostümfesten 
zu sehen gewohnt sind, so macht sich ein großer Unterschied fühl­
bar, der nur dadurch erklärt werden kann, daß es wohl keinem 
Menschen möglich ist, seine Eigenart und Natürlichkeit jemals 
ganz abzustreifen. Auch hierin bietet sich ein Punkt zur Hanv- 
habung der Trachtensrage. Klima, Landschaft, Lichtstärke und 
hundert verwandte Dinge sprechen beim Zustandekommen einer 
Tracht. Ze mehr man versucht, selbstständig zu beobachten, wie 
diese verschiedenen Dinge in jeder Tracht zum Ausdrucke kommen, 
desto mehr Nutzen wird man von ihrem Studium  haben. — n.



W  Montag den 15. d. M. ertrank 8 8  
^  beim Baden unser inniggeliebter W  

Sohn und Bruder

I  k ic k a r ä
W  im Alter von 7V2 Jahren, was wir M  
W  hiermit schmerzerfüllt allen Freunden >  
W  und Bekannten, um stille Theilnahme M . 
W  bittend, anzeigen

Thorn den 17. Jun i 1896
n . I'lwliei- nebst Fran W  

nnd Kindern. g»
Die Beerdigung findet Donnerstag ö I  

8  den 18. d. M. nachmittags 3 Uhr W  
W  vom Trauerhause, Karlstr. Nr. 5, W  
8 p  aus statt.

Königlich» Gymnnfinm.
Auf dem Rückwege von Barbarkcn 

am 18. d. M ts. wird der Zug der 
Schüler ca. alle zwanzig Minuten an­
halten, um die nachfolgenden Wagen 
pasfiren zu lassen. Die Inhaber von 
Fuhrwerken werden hiervon mit der 
Bitte in Kenntniß gesetzt, nicht an dem 
Zuge vorüberzufahren, s o l a n g e  
d e r s e l b e  i n  B e w e g u n g  ist.

Dr. IKMeli,
_____ G ym nasial-D irektor.

Stelle auf Wunsch Donnerstag den 18. 
d. M t«.

V l v l l i l l l M W I I
ä 20 Mark zur Fahrt nach Karbarken
zur Verfügung.

«T IS E t,.
Ober - Betriebs - Inspektor.Um Mti llmre reit

dauert der A u s v e r k a u f  
in der früheren k a ek k sm m ei',

Altstadt. Markt 16.
Um mit den vorhandenen Vorräthen 

in Wein» Spiriluose» u anderen 
W aaren gänzlich zu räumen, sind 
die Preise weiter ermäkigt.

Günstige Kaufgelegenheil für Wieder­
verkäufe!.
Rothwein von 75 Pf. per Fl.

an.
M osel von 60 Pf. pr. Flasche an,
rothen P ortw ein  von 1,30 Mk. 

per Flasche an,
Rum von 1 ,0 0  Mk. p r. Flasche an ,
Cognac, Himbeersaft» Speiseöl» 
Chokoladen» Bratenschm alz» 

Heringe» Cichorien.
D ie  L ad en ein rich tu n g

nebst sämmtlichen Utenfilien, wie 
Kasfedrenner» Korkmaschine, 2 
Taue daselbst billig zu verkaufen.

Knsmlms.
^ Zum 1. Juli muß mein Lager ge­

räumt sein und werden

Tapste». Fnben etc.
billigst ausverkauft.

k . 8 u !1 r , Wamstr. 22.

M  kl fmmlill?
keraxoHn ist ein xrossartiA wirk­
sames ^leekxutLmittel, wie es 6ie 
'Welt dislier noek niekt kannte, ^iekt 
nur Wein-, Oaüee-, Lar2 - n. Oelkarden- 
sonäern selbst ^leeken von Wa^enkett 
vergeb winäen mit verbIMenäer Lebnel- 
lixkeit, aueb aus äen beiekelsten 

Ztotken.
---- kreis 35 nnä 60 kt'. ----- 

In allen Laianlerie-, parkumerie- unN 
vrogenkanckrungen käustiok.

Ln-ßsros bei
Lßr L). IkuI»In>»«i»  in 8enlin

krieäriebstrasse 134.

>ir b itten  S ie»
machen Sie gefälligst einen Versuch mit:

kergmkmn'g
L a n d s !  - r k s e n s v k i v k f s l  - S e ik s
v. Bergmann LCo.. Dresden-Radebeul 

(Schutzmarke: „Zwei Bergmänner"). 
Dieselbe ist vorzüglich und allbewährt gegen 
H a u tu n re in ig k e ite n  u. H au taussch läqe , 
wie M ite sse r, F in n e n , B lüthche'n , 
N ö the  des G esichts rc. a Stück 50 Pf. 
bei und ^ n « l ^ r 8 «E? V « .

ErNe Hamburger
keü lK ii8ck«re i n . K i l ln r p I M r e i .

Spezialität:
Gardinen- und Spitzen - Wäscherei.

M . L lo r s L k o v l lk l ,
geb. k u iw ,

_______________ Gerechtestraße 6, 2. Etage.

W I .  Zm m r
Bachestraße 13, I.

x ^ x ^ x ^ x ^ x ^ x ^ x ^ x ^ x ^ x ^ r r ^ x ^ x
K Elektrische Neuheiten, ß
^  als: Uhrständer, Gasanzünder, Feuerzeuge, elektrische Lampen für verschiedene Zwecke. ^  

Ferner Telephon und elektrische Signalanlagen. (Kostenanschläge gratis.)

A  K e h r m ilte l f ü r  Achulerr ^
als: Influenz- und Elektrisirmaschinen, Induktionsapparate, Funkeninduktoren.

Geißlersche Röhren, Modell-Dampfmaschinen rc.
^  empfiehlt zu den billigsteil^Preisen

T H irs iU lL a iA c k L u i,^  L v l r r m r l t v !
Heiligegeiststraße Nr. 13.

x ^ x ^ r r ^ x ^ x ^ x ^ x ^ x ^ x ^ x ^ x ^ x ^ x
L. v r v v i t L ,  I k o r n

empfiehlt außer altbewährten, bekannten Ackergeräten zur bevorstehenden Ernte:

steuwenkle«',
k u e k -k e e k e n ,  
l i g e r - k e e k e n ,  
k e u r e k s -k e e k e n ,  
Ir iu m p k  k e c k e n ,  
k o ll in g s w o ttk s

zu
bedeutend

herab­
gesetzten
Preisen.

O lM - »llil ktztmütz-
M» U «

»
Bei leichtem Gang und unübertroffener 

Leistung zu billigen Preisen, unter koulanten 
Zahlungsbedingungen.

Prospekte gratis nnd franko.

k. Uebriek, Ilioril III
empfiehlt Müllkästen aus Cementkunststein
mit Eisenkanten m itl ebin., l^ e b in .  u. 2 ebrn. 
Inhalt. Die Aufstellung derselben im Festungs­
rayon ist ohne besondere Erlaubniß gestattet.

Schönes schuldenfreies
M M .. V illen-G ruvdstück,

Brombergervorstadt I., mit 4 
Herrschaft!. Wohn., Vorgarten, 

Pferdest., Remise rc., wegzugsh. billig z. verk. 
Näh, durch 0. p ietrykovski, Neust. Markt 14,1.
2 möbl. Zim. m. Burschengelaß z. v. Bankstr.4'

in k r e is t e n  von Uark 1,70, 1,80, 1,90, 2,00, 2,10 xr. V2 H lo  wirä allen 
Lreunäen eines Anten Getränkes als anerkannt vorrüxliekv Alarke einxtoblev.

Garantie kür feinstes ^roma, absolute R einkeit äes Gesekinaeks nnä 
koke LrAiebiAkeit.

X ivü erlttxv  in  VIrvri» bei

Enzlishc M t ,
sehr schöne Exemplare aus hiesiger Heerde 
(Baterthiere importirt) vorzüglich zur Kreuzung 
geeignet, verkauft

von». 8iirlrvir»n
bei Tauer Westpr.______

Thorn Brombergerstraße Nr. 26, 32, sowie 
Mellienstraße Nr. 53, 55, 57, 59, 61 sind 
zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt

6. H. Kicksest.
A in e  Landwirthschaft mit Gebäude und 
^  Obstgarten, vollständig mit Sommer- und 
Wintersaat bestellt, ca. 73 Morgen Land» 
davon 3/4 Weizenboden, V» Meile von der 
Haltestelle Papau gelegen, ist von sofort zu 
verkaufen oder zu verp. 8 . Lrr> Thorn.

3 bis 4000 D ach p fan n en
(Mönche u. Nonnen) sofort zu kaufen gesucht.
koilldolä, Maurermeister, Culmsee.

Die

Trogen- und Z
von

I m lm  L  60., M r » )
Brückenstraße 18 Breitestraße 46 

empfiehlt
t lM k n tz  A llle r-« . U s llr tz rk rd e i i.  

8 tr«ie!ifertiZ tz O tz lk iben .
streichfertige Fußbobenfarben u. 

Fustbodeu-Email Farben,
womit jeder Arbeiter umgehen kann.

ssirniss, l.aekv, Pin8vl, kronoen 
eto.

alles in nur besten Q u a l i t ä t e n .

C e n r e n l k u n M e i n -
krabdüKsI

in verschiedener Form, Größe und Farbe hat 
stets auf Lager

k. Ikoder, Bauunternehmer,
________Marienftraße l.__________

Ich verreise vom 23. Zuni bis 
3! Znli v r .  k lilusekoltl.

I m  G a r t e n  d e s

Baritzttz-TheatersznrIeichskrone"
Katharincnttratze 7.

^ ä x liv k  ^ «k tro tsn  v«i»

LpkMlitStcil 1. Ranges.
(Kapellmeister: Herr t ^ S s s S l ) .  
Täglich neues Programm.

Beginn der Vorstellungen an Wochentagen 
um 8 Uhr, an Sonntagen des Concerts um 
4 Uhr, der Vorstellungen um 7 Uhr.

Entree: nummerirter Platz 5V Pf., un- 
rmmmerirter Platz 3V Pf.: von 9 Uhr ab 
^chrnLtbrllets a 30 und 20 Pf.

Es ladet höflichst ein
V  K  6  «  I .

k'suekvei'sickerung.
Die Agentur einer gut eingeführten Feuer- 

versicherungs-Gesellschaft für Thorn und Um­
gegend ist zu vergeben. Gest. Meldung 8ud 
li. f. kl schleunigst d. d. Exp. d. Ztg. erb.

I küi'Lekircr'gekille,
hauptsächlich Mützenmacher, sof. gesucht.

6 . kieumann'8 ^aokk., Culm a./W.

R o c k sc h n e id e r
finden dauernd lohnende Arbeit.

Thorn. 8. voliva.
Z k  l i s o d l v r  2 Z

u. Ktellmacher
werden von sofor t  gesucht bei hohem Lohn.

v. 8oliwarr, iNü86>iinenfitbrili,
____________ Argerra«._________

M t i M
für unser Holzgeschäft finden dauernde Be­
schäftigung.

Kou1ermsn5 L ViisKkl',
___________ Thorn IH

Einen kräftige«

Lausburschen
suchen per sofort

6. 8. Meine!, L 8okn.
^ a m e n  gründl. Unterr. in der 

eOllllHk ^-Umkli feinen Damenschneiderei bei 
Frau « » 8p ,  Schloßstraße 14, II, 

_______ vis-a-vis dem Schützenhause.
in der Wirthsch. erf., 
w. auf einige Wochen 

Herrschaften, die verreisen, den Haushalt zu 
führen. Off, erb, u. 2. tt. i. o. Exp. d. Ztg.

Ane junge Iran,

Eine Amme
Brombergerstraße 41, l Tr.

Kin jüngeres Mädchen
Zum Ausführen eines Kindes wird für einige 
Stunden des Tages ges. Neust. Markt 18, II.

W ohnungsanzeigen.
Genaue Beschreibung der Wohnungen 

im Bureau Elisabcthstraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher l.ange.
Laden Mit Wohnung 1500Mk. Elisabethstr. 4. 
7 Zimm., 2. Etg., 1350 Mk., Mellienstr. 89. 
6 Z., 2. E., 1200 M . Mellien- u.Ulanenftr.-Ecke. 
6 Zimm., 1. Erg., 1100 Mk. Mellienstr. 89. 
6 Zimm., 2. Etg-, 1050 Mk. Bachestr. 10.
6 Z., 2. Et., Werdest., 1000 Mk. Brückenftr. 8.
6 Zimm., l. Etg., 900 Mk. Bäckerftraße 43.
7 Zimm., 2. Etg., 850 Mk. Baderstr. 2. 
Lad. u. 2 Z., P t., 850 Mk. G-rberftr. 23.
5 Zimm., 2 Etg., 800 Mk. Baderftraße 20.
6 Zimm., 1. Etg., 750 Mk. Gerstenstraße 6. 
Laden mit Wohn., 700 Mk. Jakobstr. 17.
4 Zimm., 1. Etg., 625 Mk. Jakobsstr. 17. 
4 Zim., Erdgescb., 600 Mk., Gerechtestraße 35. 
4 Zimm., P art., 525 Mk. Baderstraße 2.
4 Zimm., 3. Etg., 540 Mk. Baderstraße 20. 
4 Zimm.. 1. Etg., 500 Mk. Elisabethstr. 16. 
4 Zimm., 2. Etg. 500Mk.Tuckmackerstr.il.
3 Zimm., 3. Etg., 480 Mk. Seglerstr. 22.
4 Zimm., Part., 436 Mk. Jakobstr. 15.
3 Zimm., 1. Etg., 420 Mk. Klosterstr. 1.
4 Zimm., 3. Etg., 400 Mk. Jakobstr. 15.
4 Zimm., 3. Etg., 380 Mk. Strobandstr. 6. 
3 Zimm., 3. Etg., 375 Mk. Klosterstr. 1.
3 Zimm., 350 Mk. Scglerstraße 27.
3 Zimm., Part., 350 Mk. Mellienstr. 76.
3 Zimm., 3. Etg., 350 Mk. Bäckerstr. 29.
3 Zimm., 8. Ekg., 320 Mk. Culmerstr. 22.
3 Zimm., 3 Etg., 270 Mk. Gerecktestr. 5. 
2 Zimm., 270 Mk. Heiligeqeiststraße 12.
4 Zimm., 2. Etg., 240 Mellienstr. 136. 
2 Zimm., P t., 215 Mk. Tuckmacherstr. 11. 
2 Zim., 3. Etg.. 210 Mk. Baderstraße 22. 
1 Zimm., Erdgesckoß, 210 Mk. Jakobsstr. 17.
1 Kontor, 1. Et., 200 Mk. Altft. Markt 12.
2 Zimm., 2. Etg., 186 Mk. Seglerstr. 19. 
2 Zimm., 2. Etg., 180 Mk. Gerberstr. 13/15.
1 Zimm., 1. Etg., 180 Mk. Strobandstr. 20.
2 Zimm., Kellerw., 170Mk. Strobandstr. 6. 
2 Zimm., P art., 120 Mk. Kasernenstr. 43. 
1 Zimm., 3. Etg., 110 Mk. Elisabethstr. 10.
1 Zim., 1 .Et., 13 Mk. m.Culm. Chaussee 54.
2 m. Zimm., 1. Erg., 30 Mk. Gerberstr. 18. 
2 möbl. Zim., 1 Et., 30 Mk. Sckloßstr. 4. 
2 möbl. Zimm.,Part., 25M k.,Strobandstr.20. 
2 m. Zim.» P t., 15 Mk. mt!. Sckloßstr. 4. 
1 m. Z., 3. Etg., 10 Mk. mtl. Sckulstr. 21. 
Pferdestall, Schloßstraße 4.
1 Pferdestall, Schulstraße 20.

Kriegkr- Nkrei»
V  k r  «  «  X .

Donnerstag den i8. Jun i cr.
abends 8 Uhr

im Vcreinslokal (bei WLe«I»i).
Kyffhäuser - Feier.

Zahlreiches Erscheinen erwünscht.
D er Vorstand.

K M 3lir« rv tzrtz iii „V o n v N rt8 "  v. I M .
Heute, Donnerstag den 18. d. M ts.

abends 9 Uhr:

Bereillsßhnng im Schitzenhause.
Preisvertheilung an die Gewinner im 

Bromberger Rennen. Nothwendige Berathung 
über das Gaufest.

D e r  V o r s t a n d .

Der katholische Frauen- 
Perem

VinLknt a kaulo
veranstaltet

am Sonntag den 21. d. M ts.
einen

znr Unterstützung der Armen.
Milde Gaben bitte gütigst Sonnabend zu 

Frl. v « »  8 >»8lL» im Hause der Frau 
8r>min8ka, 1. Etage, und Sonntag von 11 
Uhr ab nach dem Viktoriagarten zu senden.

Von 4 Uhr ab:

v o i n v i n r r
von der Kapelle

des 61. Infanterie-Regiments v. d. Marwitz.
Cntree 20 P f. Kinder frei.

M i i t n i i I i M N m M .
Donnerstag den 17. J u n i:

Zmmcrdiihllk
unl! MützlM

<l«8 lilMiiZaZil'ttzn X»n8t!tzrpei'8tzNLl8.

l l i o i N o i ' .
Schwert des DamokLes. 

Pantoffelbrüder.
D ie Direktion.

L l M U M
Lafe-Kkslaueant

0 r » n » 1 » e r x e r 8 t r .  3 8
empfiehlt seinen

schöngelegenen Garten 
mit Kegelbahn rc.

zur gefälligen Benutzung.

Diverse Biere und Weine, 
(Maibowle) u. s. w.

Kalte und warme Speisen
zu jeder Tageszeit.

Kaffee und frischen Kuchen 
von 6 Uhr früh.

Ei» Killhtt-KaklW
mit 8 Sitzen, billig zu verkaufen.
_____ KT LLn,»»)> Mocker. Kirchhof.Dgeii-l.riteniöli

in großer Auswahl hat stets auf Lager
die Wagen-Fabrik von

Wwe 8ri»i»ckvr.

E in e  W o h n u n g
von 4 Zimmern, in der Breiten- od. Elisabeth­
straße, zum 1. Oktober N «8RL«I»t. Offerten 
unter 8 . 0. in der Expedition d. Ztg.
iLiu kleines «öbl. Zimmer ist an eine 
^  anständige Dame oder einen Herrn billig 
zu vermiethen. Strobandstr. 16, 4 Tr. z.

s obL. Z im m ev, auch als K om nrerm oh ., 
zu vermiethen Fischevstvatze 7.

Kommerwohnung.
1 großes oder 2 kleine möbl. Zimmer, ev. 
mit Beköstigung, Bromberger Vorstadt, auf 
4 Wochen gesucht. Gefl. Off. u. L4 in der 
Expedition dieser Zeitung. _________

Eine Balkonwohnüng, B a B u L ^ t
auch ohne Pferdestall, vollst, renov., vom 1. 
Ju li  zu vermiethen. Brombergerttr. 56.

Eine kleine goldene
D a m e n u h r  mit Kette
auf dem Wege von der Parkstraße bis zum 
Neustädt. Markt oder im Botanischen Garten 
v b i'Io i'« « » . Gegen Belohnung abzugeben 
in der Expedition dieser Zeitung._______

Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k t  in Tbvrn.



Beilage z« Nr. 141 der „Thoriicr Presse".
Donnerstag den 18. Änni 1896.

Per Htotyöart im Kyffhäuser.
Zum  18. J u n i 1896.

Es liegt ein Berg Kyffhäuser 
M itten  im deutschen Land,
D rin  schläft der gewaltige Kaiser 
Friedrich, der Rothbart benannt.

E r sitzt, geschlossen die Lider,
Sein Thron die Felsbank hart, 
Durch den Steintisch zur Erde nieder 
Wächst ihm der wallende B art.

M it  bleicher Geistermiene 
Sind rings um ihn gereiht 
Die treuen Paladine 
Und harren der neuen Zeit.

Und Odins Zauberrabe 
Zu Häupten dein Kaiser träumt, 
Die Wandung im Riesengrabe 
Is t  reich m it Waffen besäumt.

Und jeder, eine Büste,
B leibt stumm —  kein Ä o r t,  kein Schall, 
Doch geht ein Jahrhundert zu Rüste, 
Dann regen die Mannen sich all.

Dann fährt empor der Rothe 
Und hält die Hand ans O hr: 
„K lop ft immer noch kein Bote 
An des Kyffhäusers Thor?

Is t  nimmer noch zu melden 
Bon fröhlichem Kampf und Sieg 
Und von dem neuen Helden,
Der meinen Thron bestieg?" 

Frauenburg Ostpr.

Dann schüttelt die Schwingen der Rabe, 
E in trauriger Prophet,
E in  Seufzen im  Heldengrabe 
Von Munde zu Munde geht.

I m  Blicke tiefen Kummer,
M it  dem Schwert der Kaiser k lirrt —  
Und wieder vom Todesschlummer 
Die Runde befangen wird.

So harrt schon acht Jahrhundert 
Der Rothbart gebannt und gefeit, 
Da fährt er auf verwundert:
„Js t's  endlich an der Zeit?

H ört", ru ft er, „die Lande erzittern 
Vom Pregel bis zum Rhein!
Jetzt bricht in Rachegewittern 
Alldeutschland in  Frankreich hinein!

Hört donnern um Sedans M auern ... 
Gefangen Napoleon!. . .
Aus blutiger Schlachten Schauern 
Steigt auf des Reiches T h ro n !"

Hurrah, du neuer Kaiser,
D u Held Jm -W eißen-Bart! 
Entbannt ist der Kyffhäuser, 
Entbannt der Rothebart!

Wohlauf, dem Zollernsohne 
Der Hochruf jubelnd klingt,
Der heut' vom Heldenthrone 
Das Kaiserzepter schwingt!

J u l i u s  P o h l .

Ureußischrr Landtag.
Abgeordnetenhaus.

81. Sitzung vom 16. Ju n i 1896, 11 Uhr.
Am Regierungstische: Geh. Rath Lohmann.
I n  der heutigen Sitzung wurde die Berathung deS Antrage- Arendt, 

betreffend die Bestimmungen über den Betrieb von Bäckereien und Kon­
ditoreien fortgesetzt. Abg. M ö l l e r  (natlib.) verwahrt sich gegen die 
Annahme, als sei es seinen Freunden mit der Gesetzgebung von 1891 
nicht Ernst gewesen. Sie stimmten dem Antrage Arendt zu, weil die 
Verordnung des BundeSrathes dem Arbeiterschutzgesetz nicht entspreche 
und praktisch weder nöthig noch durchführbar sei. W rk l. Geh. Ober- 
Reg.-Rath v. M e y e r e n  weift die Rechtsgiltigkeit der BundeSrathS- 
ordnung nach, welche, weil gehörig verkündigt, Gesetzeskraft habe und 
nach der Ansicht der meisten Theoretiker einem ReichSgesetze vollkommen 
gleichwerthig sei. Abg. St üt ze!  (Ctr.) führt aus, daß daS Centrum 
nicht nur im Interesse der Arbeiter, sondern auch der Gewerbetreibenden 
gegen den Antrag stimmen werde. Abg. B r ü t t  (freikons.) beftreitet, 
daß die Verordnung Gesetzeskraft habe; die Reich-kommission für

Arbeiterftatiftik habe überhaupt für den Ausbau der Arbeiterschutzgesetz­
gebung ungenügende Vorarbeiten geliefert. Abg. Bachern (Ctr.) 
nimmt die Kommission für Arbeiterstatistik gegen diesen Vorw urf in 
Schutz und hält die Verordnung für ebenso reärtsgiltig wie diejenigen 
über die Sonntagsruhe. Eine Nachprüfung über die Gesetzmäßigkeit 
derselben durch den Richter würde diese ganzen Verhältnisse untergraben. 
Eine christliche Hau-frau werde gern daS frische Morgenbrot entbehren, 
wenn die gesundheitsschädliche Nachtarbeit und 18ftündige Arbeitszeit in 
den Bäckereien dafür abgeschafft würden. Abg. v. Br ockhausen  (kons.) 
widerspricht den juristischen Ausführungen deS Regierung-kommissar-. 
Abg. St öcker  (b. k. F r.) tritt für die Verordnung ein, deren Zurück­
nahme die Autorität der Regierung schwächen würde, und warnt davor, 
auf dem Gebiete der bozialreform stille zu stehen, geschweige denn zurück- 
zuschreiten. Abg. S c v a l l  (kons.) weift den vorw urf zurück, daß die 
Konservativen in der Arbeiterschutzgesetzgebung und überhaupt in der 
Sozialreform lässig geworden seien; sie wollten nur Einseitigkeiten ver­
meiden. Warum solle man die Verordnung nicht zurückziehen können? 
Die Zurücknahme deS Zedlitz'schen Schulgesetzes sei ein viel schwierigerer 
Akt gewesen. Die Partei trete für die Bäckermeister nicht auS materiellen 
Rücksichten ein, sondern in der Ueberzeugung, daß der Mittelstand die 
Grundlage deS Staate- sei. Abg. P l e ß  (Ctr.) spricht für die Verord- 
nung. Abg. M ö l l e r  (natlib.) führt aus, daß er keineswegs die Kom- 
mission für Arbeiterftatiftik aufgehoben, wohl aber ihre Thätigkeit auf 
andere Ziele gerichtet haben wolle. Abg. v. K a r d o r f f  betont im 
Schlußwort, daß ihm die Gegnerschaft gegen die Arbeiterschutzgesetz­
gebung durchaus fern liege; er halte die Verordnung jedoch nicht für 
rechtsgiltig. Darum rathe er jedem Bäckermeister, sein Recht gegen 
die ihm zugemutheten Erschwerungen im Betriebe vor dem Richter 
zu suchen. Gehe die Regierung auf den früheren Weg der von 
Kaiser Wilhelm I .  inaugurirten Sozialpolitik zurück, so werde sie auch 
wieder Vertrauen im Volke finden. Der Antrag Arendt wird an­
genommen.

Der Gesetzentwurf, betr. die Abänderung von AmtSgerichtSbezirken, 
wird in dritter Lesung genehmigt.

ES folgt die Verlesung der Interpellation der Abgg. AlberS (Ctr.) 
und Gen., worin die Regierung gefragt wird, ob der Kohlenbedarf der 
Staat-eisenbahnen, soweit er auS dem westfälischen Revier entnommen 
wird, für 1896/98 zum Preise von 9 M ark für die Tonne verschlossen 
worden sei, und 2., im Falle der Bejahung, welche Gründe für die Be­
willigung diese- höheren Preise- bestimmend gewesen seien. Abg. Graf 
Kani t z  (kons.) begründet die Interpellation. Die mit dem Kohlen - 
syndikat abgeschlossenen Preise hätten sich von Jahr zu Jahr erhöht, und 
dadurch würden die allgemeinen Kohlenpreise beeinflußt. Dabei hätten 
sich die Produktionskosten eher verringert alS erhöht. Ministerialdirektor 
B r e f e l d  berichtigt, daß die StaatSbahnverwaltung einen förmlichen 
Vertrag biS 1898 noch nicht abgeschlossen habe; 9 M ark bedeute nur 
den Maximalpreis, der erst in Vorbesprechungen festgesetzt und vom 
Ftnanzminister gebilligt worden sei. Oberschlefische Kohle sei auch nicht 
billiger zu haben. Der Staat habe selbst ein Interesse an der Förde­
rung der westfälischen Kohlen, um dem Wettbewerb der englischen Kohle 
in der deutschen Rhederei entgegenzutreten. Bei den Abschlüssen werde 
da- Interesse deS Staate- niemals vernachlässigt. E in  Antrag auf 
Besprechung der Interpellation findet im schwachbesetzten Hause keine 
Unterstützung.

Nächste Sitzung Mittwoch 12 Uhr: Zweite Lesung deS Gesetzent' 
wurfS, betr. Hypothekenämter im Gebiet oeS rheinischen Recht-, Denk'

schriften, betr. Staatsmittel zu Arbeiterwohnungen und Kommunalab- 
gabengesetz; Petitionen. _____________

I n  dem gestrigen Sitzung-bericht muß es bei der Rede des Minister- 
von Berlepsch heißen, daß von den sämmtlichen Bäckerei Arbeitern 
63 pCt. unter d r e i ß i g  Jahren alt find.

Keutscher Aeichstag.
106. Sitzung vom 16. Ju n i 1896.

Am Bundesrathstische: Staatssekretär Graf Posadowsky und von 
Stephan, Kriegsminister Bronsart v. Schellendorff.

Das Haus beendete heute die zweite Berathung des Nachtrags zum 
Reichshaushaltsetat. Beim Etat für die Heeresverwaltung wird die 
erste Rate für einen Kasernenbau in Wiesbaden, welche die Kommission 
zu streichen beantragt hatte, genehmigt, im Uebrigen werden sämmtliche 
Positionen nach den Vorschlägen der Kommission erledigt. Ebenso wird 

l der Nachtragsetat für die M arine, für die Poftverwaltung und für die 
i Reichsbahnen genehmigt. I n  das Anleihegesetz wird nachstehende Be- 
j ftimmung auf Antrag der Abgg. v. Leipziger (kons.), Lieber (Ctr.), 
> M üller-Fulda (Ctr.) und Paasche (natlib.) aufgenommen: „Von der in 
j diesem Gesetze ertheilten Anleihe-Ermächtigung ist nur insoweit Gebrauch 

zu machen, als der Bedarfsbetrag nicht durch Mehrerträge bei den 
< außer den Matrikularbeiträgen zur Reichskasse fließenden regelmäßigen 
; Einnahmen seine Deckung findet". Der zweite Nachtragsetat wird 

darauf in erster und zweiter Berathung ohne Debatte angenommen. 
Sodann werden Rechnungssachen erledigt.

Nunmehr wird die M ilitärvorlage in dritter Lesung genehmigt. 
Schließlich folgen Petitionen. Bei der Abstimmung über den Antrag, 
über die Petition, betreffend den Befähigungsnachweis im Bauhandwerk 
zur Tagesordnung überzugehen, bezweifelt Abg. F ischb eck (srs. Volksp.) 
die Beschlußfähigkeit des Hauses. Abg. B e n n i g s e n  (natlib.) beantragt, 
den Gegenstand von der Tagesordnung abzusetzen, worauf Abg. Fisch­
beck abermals die Beschlußfähigkeit anzweifelt. An der Abstimmung 
nehmen nur 176 Mitglieder theil, das Haus ist demnach beschluß­
unfähig.

Nächste Sitzung Mittwoch 11 Uhr: Interpellation wegen des 
Jesuitengesetzes; dritte Lesung des beantragten Gesetzentwurfs über das 
Vereins- und Versammlungsrecht, sowie des Gesetzentwurfs, betr. die 
Schutztruppen und der Nachtragsetats; Wahlprüfungen: zweite Lesung 
des Depotgesetzes.

F ü r die Redaktion verantwortlich: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.

foulaeä-Zeikle 95 P1.
biS 5.85 p. M et. —  japanesische, chinesische rc. in den neuesten DessinS 
und Farben, sowie schwarze, weiße und farbige Herrneberg-Setde von 
von 60 P f. biS Mk. 18.65 per Met. —  glatt, gestreift, karrirt, 
gemustert, Damaste rc. (ca. 240 verschiedene Qualitäten und 2000 ver­
schiedene Farben, DessinS rc.), ponlo- unä olsuerfnel lno «aus. Muster 
umgehend.
Zsillsn-ssabpiken 6. ttsnnsdeng, o«. ». K.«»«.) riirivli.



Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende 88 der Bau-Polizeiverordnung 

vom 4. Oktober 1881 werden hierdurch zur 
genauesten Beachtung in Erinnerung gebracht.

„8 4. Die Gesuche um Ertheilung einer 
Bauerlaubniß sind schriftlich der Ortspolizei­
behörde einzureichen und sind denselben bei 
Neubauten und Bauveränderungen vollstän­
dige, nach technischen Vorschriften angefertigte 
Zeichnungen von dem beabsichtigten Bau, 
m it der nöthigen Erläuterung versehen, sowie 
ein S ituationsplan, aus welchem die Straßen- 
fluchtlinie und die benachbarten Gebäude zu 
ersehen sind, in zwei Exemplaren beizufügen. 
Bei Reparaturen und Veränderungsbauten, 
durch welche die F ron t der Gebäude nicht 
verändert wird, bedarf es der Einreichung 
der Zeichnungen erst auf Erfordern der 
Polizeibehörde.

Die Zeichnungen müssen von dem 
Baumeister, welcher ste angefertigt 
hat und, wenn dieser den Bau nicht selbst 
ausführt, von den ausführenden W erk­
meistern, sowie jedenfalls von dem 
Kauherrn unterzeichnet sein, und 
letzterer ist verpflichtet, sofort der 
Polizeibehörde Anzeige zu machen» 
wenn er die Bauausführung einem 
anderen Meister übertrügt, welcher 
dann die Zeichnung ebenfalls unter­
schreiben mutz.

8 57. Die Nichtbefolgung der in gegen­
wärtiger Polizei - Verordnung enthaltenen 
Vorschriften wird, sofern die allgemeinen 
Strafgesetze keine andere Strafen bestimmen, 
m it einer Geldbuße bis zu sechszig M ark 
bestraft."

Thorn den 12. J u n i 1896.
Die Polizei-Verwaltung.

Vsltsr vrust, Idor»
tabrraä-llanälnu^ 
^kvpai-atuf-iVei-ksia lt

. lnsti- 
 ̂ ' tut.

Berliner

M o l l -  ..................
von

Klobig - Mocker.
M G - Auftrüge per Postkarte erbeten.

M fertig M g  jeder Art empfiehlt sich

Ottilie Krakle,
kradenslr. 12, t

Nach überstandener, sechsmonatlicher schwerer Krankheit erlaube m ir das ^  
V  hochgeehrte Publikum Thorns und Umgegend, sowie den Behörden, Herren d  
^  Offizieren, Beamten und Schiffern die ganz ergebene M itthe ilung zu machen, daß ^  

^  ich vom 1. Juli er. ab meine

5 SchmikLemrlchatt u»d WiMliM-AiiW 5
^  aus der Tuchmacherstratze U r. l nach meinem väterlichen G rundstücke ^

UW^ HeiligegeMstratze 6 *
^  der früheren I4.,»UKSi''scheri Wagensabrik verlege. ^
^  Alle vorkommenden Schmiedearbeiten, sowie die Uenovirnng ^  
^  alter Kutschwagen und die Anfertigung aller Arten von neuen Magen ^  
^  werden bei m ir streng reell, gut und zu möglichst billigen Preisen ausgeführt. ^  
^  AM" Meine Schmiedewerkftatt in der Tuchmacherftr. habe ich ^

. an den Schmied Herrn V»ise!k«r abgetreten.
^  T h o r n , im J m li 1896. ^

Z  S l o o k ,  Z
^  Schmiedemeister und Wagenbauer. ^

v r .  8 p r » i R x v r  s e k v r  » a l g « « , .

^  llnüberlrolksnek Mittel
^  ßfê en Lbeumatismus, 0iebt, 
^  2 a b n 8 6 b m 6 r2 ,
^  XoxksebmerL, 8eb̂ väobe, Ilsder- 
KA müänn^, .̂dsxannun ,̂
^  L rlabw un^, Lrust86bw6r26n, 
^  L r6 U 2 8 6 llM 6 r2 6 U , H6X6U 86ÜU 88, 
^  IU86lLt6L8tLelL 6t6.

Kedrauobk-^n^eikuny. ^
Alan A16886 8ieb 6t̂ va8 Lal8aw APP 
auk äen boblsn Ranäteller unä E  
reibe äie 86biner2bakten Ltellen 
lies Alor§6U8 unä .̂benä8 otterk 

ein.
Lei 2abn8obiner2 bekenebte man 
okter3 äa8 8ebwer2batte 2abn- ««d 
Üei8eb unä reibe aueb au88en ein.

Vvslaaälbsiie: 8pirit. reet. 8pirit. aetber. Webber. Obam. Lal8am. peruv. 01. M
^  Oarioxb^ll. 01. Oivnam. ebin. 01. Lavanäul. 01. Ler^am. 01. Naeiä. äe8t. 01. ^  
^  Lutae. 01. lriäig. 01. Lauri. 01. Oaräarn.

Empfehle hierm it mein grotzes Lager

hoihelegauter Zagd- «.Kutschwageu.
Alte Wagen nehme in  Zahlung.

Reparaturen, sowie Auflackiren alter 
Wagen werden sauber und billig in
kürzester Zeit ausgeführt in  der Wagenfabrik
von W w .  K r i i n ä v r .

n lit Burschengelaß, von 
Herrn Auditeur Wagner 

6V4 Jahre bewohnt, ist vom 1. J u l i  ab zu 
vermiethen. Zu  erfragen Bachestr. 15.

1 ,0 8 V
zur Kerliner Pferdelotterie, Ziehung 

aal 7. und 8. J u l i  er., ä 1,10 Wk.» 
zur Kerliner Gewerbeausstellungs- 

Lotterie, Ziehung noch unbestimmt, 
a 1,10 W k. 

find zu haben in  der

Expedition der „H ö rn er Presse,"
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

möbl Z imnier m it Gartenbenutzung sofort 
zu verm. Mocker, Thornerstraße 1.

Die in B erlin  täglich seit 42 Jahren 
erscheinende

KM-u.Hiiidkls-ZkitiW
ist die einzige

WWr' Spezial - Zeitung -WW
fü r Getreide und Mehl.
„ Spiritus.
„ Vieh und Wolle.
„ Zucker und alle anderen
„ Produkte der Landlvirthschast.

Sie bringt tägl i ch aus allen Theilen 
Deutschlands und des Auslands, speziell 
Oesterreich-Ungarns, Rußlands, Englands, 
Frankreichs, Rumäniens, Amerikas rc., aus­
führliche und erschöpfende Original-Korrespon­
denzen und genaue, zuverlässigste und neueste 
Nachrichten über den Getreide-, S p iritus-, 
Mehl-, Zucker-, W oll-, Oel-, Kartoffel-, 
Säesaaten-, Hopfen-, Petroleum-Markt, sowie 
eine Reihe wissenswerther und praktisch aus- 
nutzbarer Nachrichten aus dem Bank- und 
Produktenhandelsverkehr. Einzige Zeitung 
Deutschlands, die täglich Original-Depeschen 
von Getreide-Märkten, wie London, Liverpool, 
Budapest, Wien, Newyork, Chikago, Sän 
Franzisko, Toledo, P a ris  u. s. w. veröffent­
licht.

Ih re  Produkten - Preisnotirungen 
sind maßgebend.

Täglich die neuesten Nachrichten vom Effekten­
markt.

Ausführlicher Courszettel der 
Fondsbörse.

Wöchentlich als G ratis - Beilage fü r die 
Abonnenten

„L a u d w ir th s c h a ft l ic h e r  A n z e ig e r " .
anerkannt eines der hervorragendsten land­
wirtschaftlichen Fachblätter, dessen M itarbeiter 
auf den einzelnen Gebieten der Landw irth­
schaft und der Volkswirthschaft Autoritäten sind. 

Wöchentlich
die Verlosungsliste des „Deutschen Reichs­
und Königlich Preußischen Staats-Anzeigers".

I n  der Sonntagsnummer finden sich kurze 
Berichte über das Neueste auf dem Gebiet 
der Kunst und Wissenschaft. Besprechung 
neuer Werke über Handel, Volkswirthschaft, 
Landwirthschaft, Industrie  u. s. w.

Die „Bank- und Handelszeitung" ist ein 
treuer und zuverlässiger Rathgeber und un­
entbehrlicher Wegweiser im  Produkten- und 
Geschäftsverkehr.

Sämmtliche Ansragen der Abonnenten 
werden entweder direkt oder im B rie f­
kasten beantwortet.

Der Abonnementspreis der „Bank- und 
Handels-Zeitung" m it allen Beilagen beträgt

vierteljährlich 8 Mark.
Bestellungen nehmen sämmtlich Postämter an. 

Anzeigen 40 P f. die Petitzeile.
Expedition der „Bank- und 

Handels-Zeitung",
8«r!ln 8>V., 2!mmkrs1rL886 95/96.

krob«-MmMrii jzratiu »»<! franko.

-
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§ I M k M a r l k r  L  6 L
>) (0ommanäit-0686ll3ebaft)
: r u  K ö ln  a .  N b s in .

L!vfkr3ntlll rsdlrkledsi- äpotliglcgv 
«ovls Ztzzllleliei' unil 8tSäti8edör 

Xrriilisiisli8l3ltöli. osssi-lrt

von Msll zsrrtsll Sl8 NZskUM- 
wltlöl öllipfolileii.

, LN 21. 2,— pr. 1̂-
8 -t- -r- , . 3.50 .. vls AllL!78g ÜLä
> -l- -x- -X- .. „ 3.— „ vorslil.edgMüi'r

-X- rj: -X- „ „ 3.50 „ „ iMgj: jjgx 
eoglläe l8t Sdollel! 2083mmövgg5etrt v!s ülo mslsf«» 
kaurvbkelM 6ogllLe8 uoü l8t üör8ölds vorn edsiî  

^ redöll 8t2m!MM8 sii8 rls nln rv Lŝ edlsv.
^  Läuklieb in Vi unä Vz Orißfinal- 
A Üa8eben in Iborn bei Lerrn tterr- 
^ mann Dann 80 v̂ie Rerrn O.K. 6uk8ob

» - l l i k « s t i ° ß k  g g ,
eine Wohnung, bestehend aus 3 Zimmern u. 
allem Zubehör vom 1. Oktober d. J s . zu 
vermiethen. Preis incl. Wasserzins 380 Mk. 
tZ  gut möbl. Zimmer, Balkon, m it auch ohne 
^  Burschengel, zu verm. Jnnkerstr. 6, I .  
iH in  freundl. möbl. Vorderzimmer zu ver- 
^  miethen Brückenstr. 16, 3 T r. rechts. 
H l^ ö b l.  Wohn. m. auch ohne Burschengelaß 

zu vermiethen. Gerstenstraße 10. 
HLRöbl. Zimmer, 10 M k . monatlich, 
LDT ^  vermiethen Kchlotzstv. 4.

Wohnung
von 3 Zimmern, Küche, Speisekammer und 
Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen.

H. Laeken, Mocker, Thornerstr. 25.

Ein Laden
zu vermiethen Dchuhmacherstrafte 24. 

BSckermeifter

Eine Wohnung
in der 2. Etage ist vom 1. Oktober d. J s .
zu vermiethen bei

«1. Lui'M vskI- Neustädt. Markt.
IH ie  von Herrn Amtsrichter IViläe inne- 
N  gehabte 2. Etage Coppernikusstratze
N r. 39, best. aus 6 Zimmern nebst Zubehör
ist versetzh. sofort oder zum I.O k t. m. a. o. 
Pferdestall z. v. Zu  erfr. b.ei l .
Gerechteste 30.
1 möbl. Z iln . sof. z. verm. Tuchmacherftr. 20.

Druck un


